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Ein Mahnwort des Fürſten Januſz Radziwil. 


Wir brachten kürzlich einen Auszug aus 


einem Artikel, den unter der Überſchrift „Für 
den Frieden zwiſchen Deutſchland 
und Polen“ der in der letzten Zeit viel⸗ 
genannte Vertreter des polniſchen Hochadels, 
Fürſt Januſz Radziwill. in der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ veröffentlicht hat. Mit Rückſicht 
auf die führende Stellung, die Fürſt Januſz in 
einflußreichen Kreiſen des polniſchen Volkes ein⸗ 
nimmt, und mit Rückſicht auch auf ſeine engen 
Beziehungen zu den maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten der jetzigen Regierung laſſen wir den Ar⸗ 
tikel in ſeinem Weſentlichſten hier folgen. 


Dort, wo noch vor kurzem ſich das größte Drama in der 
Goſchichte der Menſchheit abgeſpielt hat, ſehen wir ver⸗ 
heißende Anzeichen, die darauf hindeuten, daß ein friedferti⸗ 
ges Einvernehmen zwiſchen den Völkern ſich langſam, aber 
ſtetig vorbereitet. Sicherlich darf nicht verkannt werden. daß 
noch manche Probleme infolge der Vielfältigkeit ihrer Wech⸗ 
ſel beziehungen nicht im Handumdrehen endgültig gelöſt wer⸗ 
den können, was wohl keiner beſonderen Begründung be⸗ 
darf: trotz alledem iſt es offenſichtlich, daß ſich ein immer 
kräftiger werdender Friedenswille überall 
br ktia Bahn ſchafft. Es genügt. hier auf Beſtrebungen des 
Völkerbundes, auf die Locarno⸗Verträge, ſowie auf zahl⸗ 
reiche Abkommen finanzieller Natur hinzuweiſen. 

Eine der ſchwierigſten Aufgaben, die Europa in der Nach⸗ 
kriegszeit erwarteten, war \ 


die notwendig gewordene Umſtellung der Denkweiſe, 


die ſich den neu geſchaffenen Verhältniſſen anvaſſen mußte. 
Seit jeher gewohnt, die politiſche und wirtſchaftliche Struktur 
der Vorkriegszeit als ein unerſchütterliches Dogma anzu⸗ 
ſehen mußte es der Durchſchnittsmenſch von 1914 erſt lernen, 


ſich mit der nunmehr auf faſt allen Gebieten eingetretenen 


Neuordrung abzufinden. 


Trotzdem die überzeugung von der Notwendigkeit und 


der Zweckmäßigkeit der Neuordnung immer tiefer Wurzel 
ſchlug ſpukten in manchen Köpfen noch immer unklare „Mies 
deraufbauldeen“. Das machtende Verſtändnis für die Ideen. 
auf die Neuordnung der Dinge aufgebaut wurde, brachte 
jedoch mit ſich, daß die Zahl der Anhänger des neuen 
urova immer weitere Kreiſe umfaßte, vor allem die füh⸗ 
renden Porſönlichkeiten des politſſchen, wirtſchaftlichen und 
wiſſenſchaftlichen Lebens. Iſt doch eine konkrete Friedens⸗ 
arbeit nur auf der Grundlage der durch die Friedensverträge 
geſchaffenen territorialen Verhöltniſſe denkbar. Von dieſer 
Einſchätzung der veränderten Verhältniſſe Europas aus⸗ 
gehend. konnten volitiſche Ereigniſſe wie die Verträge non 
Sorarno und die Beſprechungen von Thoiry entſtehen. Da⸗ 
mit iſt der Theſe von der Nichtumkehrbarkeit der Geſchichte 
volle Geltung gezollt. Oberflächliche Beobachter ſchienen 
aber zu vergeſſen, daß derartige innere Umgeſtaltungen Zeit 
und nochmals Zeit erfordern. : 
Dieſe geraume, der Umſtellung gewidmete Zeit wurde 
von den Regierungen Europas im allgemeinen nach Mög⸗ 
Was 


Polen und Dentſchland 


anbetrifft, kann hervorgehoben werden, daß die beachtens⸗ 
werte Reihe von Verträgen und Vereinbarungen auf den 
vorſchiedenſten verwaltungspolitiſchen und teilweiſe auch 
wirtſchaftlichen Gebieten von einem beiderſeitigen Verſtänd⸗ 
nis der Notwendigkeit zeugt, zu geregelten gutnachbarlichen 
eziehungen zu gelangen. Dieſe Abmachungen, deren Zus 
ſtandekommen um ſo mehr zu würdigen iſt, als es durch 
prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten hätte leicht beein⸗ 
trächtigt werden können, tragen das Merkmal ernſter 
Friedensarbeit. Es fei an dleſer Stelle an die Genfer 
Konvention, das Pariſer Abkommen und zahlreiche andere 
Abmachungen hingewiefen. ö 
Im großen und ganzen ſind ſomit in den Jahren 1919 
bis 1925 Grundlagen für ein geordnetes nachbarliches Ber: 
Sältnis geſchafſen und damit ſozuſagen die „Notſtands⸗ 
arbeiten“ in den Beziehungen beider Länder zueinander 
erledigt worden. Was außerdem auf dieſem Gebiete noch 
geſchah und ſeinen konkreten Ausdruck in dem in Locarno 
unterzeichneten Schiedsgerichts⸗ und Schlichtungsvertrag 
gefunden hat, bildet im Verhältnis zu den dringendſten 
volniſck⸗dentſchen Abmachungen der eriten Nachkriecsfahre 
einen Bau höherer Art. Auf dieſe Weile hätten ſomit die 
be den Regierungen einen Großteil des Weges zur Schaf⸗ 
fung jener Grundlagen zurllckgelegt, auf denen ſich ein 


fredliches, nachbarliches Zuſammenieben nunmehr ent⸗ 


wickeln kann. 

Es würde die Mühe lohnen, feſtzuſtellen inwiefern. die 
Einſtellung der Bevölkerung eines Stgates anderen Län⸗ 
ern gegenüber die außenpolitiſche Tätigkeit ihrer Regie⸗ 
Gerd beeinflußt. Wir wollen dieſe Frage nur unter dem 
1 eſichtswinkel der deutſch⸗polniſchen Beziehungen betrech⸗ 
en und verſuchen, uns über deren mutmaßliche Geſtaltung 

ar zu werden. 

lich„Nachdem, wie eben dargelegt wurde, das zwiſchenſtaat⸗ 
iche Verhältnis beider Länder bereits angebahnt iſt und ſich 
n Wege zur Feſtigung befindet, ſollte das Augenmerk 
er denkenden Offentlichkeit beider Länder der Vertieſung 
der gegenſeitigen Beziehungen zugewandt werden. Man 
8 e in weitgehendſter Weiſe das gegenſeitige 
fruchten le rn en fördern, ohne das elne dauernde, 
kauchtbringende Mitarbeit an den Idealen der Menſchheit 
ſeit denkbar iſt. Die Geſchichte lehrt, daß durch das gegen⸗ 
vol Kennenlernen und Verſtehen die frühere deutſch⸗ 
gebrelche Zuſammenarbeit es ſchon zu fo manchen Erfolgen 
abb racht hatte, die in den gegenwärtigen Alltagsſorgen leider 
dem Gedächtnis geſchwunden zu fein ſcheinen. Können 
beiden Völker in ihrer Geſchichte auf eine bedeu⸗ 


N nzahl gegenjeitiger Beziehungen gerade auf kulturel⸗ 


In den Ausgabeſtellen monatl. 4.70 31. 
monatl. 5,36 31. Unter Streifband in Polen monatl. 7 80. 
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eren, Gernkuf Ar. 30 and Fab. oss! Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 4. Dezember 1926. 
Die beulſch nolnonche Öufammenacbeit 


Völkerfamilie zu vollem 


lands ſind vielverheißende 


in Polen 


f früher Oſtdeutſche Rundſchau 


lem Gebiete hinweiſen. Schon ſeit dem Mittelalter wirkt 
ſich das Zuſammenleben dieſer beiden grundſätzlich ſo ver⸗ 
ſchieden veranlagten Völker auf den mannigfaltigſten Ge⸗ 
bieten aus. 

Es gibt kaum eine Domäne in den Beziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland, wo nicht ſtändig Gelegenheit geboten 
wäre, die gegenſeitige Anpaſſungsfähigkeit 
zu erproben und das wechſelſeitige Verſtändnis ſeinen Nach⸗ 
barn gegenüber zu bezeugen. Betrachtungen dieſer Art ſoll⸗ 
ten auch den gegenwärtig geführten Handelsvertragsver⸗ 
handlungen vorſchweben, im Einklang mit dem in letzter 
Zeit fo oft auf beiden Seiten laut werdenden Verſtändi⸗ 
gungswillen. Es kaun nicht genug hervorgehoben werden, 
daß beide Staaten ſich in wirtichaftliher Hinſicht in vielen 
Beziehungen ergänzen, zumal Deutſchland in erſter Linie 
ein Induſtrieſtaat iſt, während Polens Haupterzeugniſſe 
landwirtſchaftlicher Provenienz ſind. In den ſchwebenden 
Handelsvertragsverhandlungen bildet, abgeſehen von rein 
wirtſchaftlichen Fragen, 5 

’ das Auſiedlungs ſyſtem 

ein beſonderes Kapitel. Es ſollte mit Rückſicht auf das weit⸗ 
gehende polniſche Entgegenkommen in der Einreiſefrage 
deutſcherſeits in der Frage der Niederlaſſung Polens be⸗ 
ſondere Lage berüdfichtigt werden, die eine äußerſt vor⸗ 
ſichtige Bevölkerungspolitik ſeitens der Regierung erfordert. 
Bekanntlich ſteht Polen unter den Ländern Europas an 
erſter Stelle, was den Bevölkerungszuwachs anbelangt. 
Die ſich daraus ergebende bittere Notwendigkeit der allſahr⸗ 
lich bis in Hunderttauſende gehenden Auswanderung ver⸗ 
pflichtet die Reglerung, mit äußerſter Sorgfalt an Verträge 
heranzutreten, die die Löſung der Frage der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung für die eigenen Staatsbürger erſchweren könnte. 

Leider muß feſtgeſtellt werden, daß auf dem Gebiete 
der Annäherung der intellektuellen Kreiſe 
Deutſchlands und Polens bis jetzt zu wenig geſchehen iſt. 
Das gemeinſame Wirken der Gelehrten beider Länder, das 
zum Beispiel vor dem Weltkrieg beſonders in den Ges 
ſchichtswiſſenſchaften hervortrat, follte wieder aufgenommen 
werden; desgleichen wären öftere gegenſeitige Beſuche 
künſtleriſcher Kreiſe zu begrüßen, da gerade in dem Bereiche 


Bewußtſein gela u * 

Die fportlichen Veranſtaltungen des lebken Jahres, an 
denen die Jugend beider Staaten eifrig teilnahm, die 
. Kundgebungen auf dem Paneuropakon⸗ 


des Schönen die e aller Menſchen zur großen 


reß in Wien als auch der vor kurzem erfolgte Warſchauer“ 


Beſuch der Vertreter pazifiſtiſcher Jugendverbände Deutſch⸗ 
Ankündigungen einer Annähe⸗ 
rung. Mit Rückſicht darauf, daß die heutige Generation 
morgen im öffentlichen Leben wirkend auftreten und ihren 
Willen bei Löſung außenpolitiſcher Probleme zur Geltung 
bringen kann, ſollte eine weitblickende Friedens⸗ 
propaganda nicht verſäumen, ihre Aufmerkſamkeit der 
allen Idealen jo zugänglichen Jugend zu widmen. 
Hier ſtoßen wir auf 
die ethiſchen Grundlagen der polniſch⸗deutſchen 
Zuſammenarbeit. 

Es ift nicht zu verkennen, daß die ehemalige Friedensarbeit 
euf kulturellem Gebiet nur im Geiſt der chriſtlichen 
Nächſtenliebe und der gegenſeitigen Achtung beider 
Völker geleiſtet werden konnte. So wollen wir denn der 
hoffnungsvollen Zuverſicht Ausdruck geben, daß noch be⸗ 
ſtehende Meinungsverſchiedenheiten uns den Glauben an 
eine polniſck⸗dentſche Verſtändigung nicht nehmen, ſondern 
vielmehr noch größeren Eifer wecken werden, durch Ver⸗ 
tiefung des freundnachbarlichen Verhältuſſtes beider Staaten 
zu dem Friedensbau einen weſentlichen Beitrag zu leiſten. 


Eine oſſiziöſe deutſche Antwort. 


Zu der letzten polniſchen Note an Deutſchland, die wir 
geſtern mitgeteilt haben, bemerkt das Wolſſſche Telegraphen⸗ 
bureau: f 8 

Der Proteſt der polniſchen Regierung iſt inſofern nicht 
ganz verſtändlich, als es ſich um eine Erklärung politifcher 
Parteien handelt, auf deren Form und Inhalt die Regie⸗ 
rung keinen Einfluß hat. Denparteien als ſolchen wird 
man nach der materiellen Seite hin das Recht nicht beſtreiten 
können, zu dem Ergebnis einer Wahl in einem ehemals 
deutſchen Gebietsteil Stellung zu nehmen, das die Verbun⸗ 
denheit dieſes Gebietes mit der deutſchen Kulturgemeinſchaft 
zum Ausdruck bringt, um in dieſem Sinne die Sicherung 
dieſer Gemeinſchaft zu fördern. f 


deutſcher Proteſt gegen die Kattowitzer 
Demonſtration. 


Berlin, 1. Dezember. Die Berliner Morgenblätter 
melden aus Beuthen: Bei der Kattowitzer Demonſtration 
am Sonntag, 28. November, wurden Plakate mitgeführt, die 
unter bildlicher Darſtellung die Vertreibung der 
Deutſchen, die Auflöſung des deutſchen Volks⸗ 
bundes, die Entlaſſung der ſich zum Deutſchtum bekennen⸗ 
den Staats⸗ und Kommunalbeamten, die Ungültigkeit der 
Gemeindewahlen u. a. m. verlangten. Obwohl der polniſche 
Innenminiſter und ee 1 zugegen waren, und 
obwohl zahlreiche Polizei zu Fuß und zu Pferde aufgeboten 
war, wurde gegen dieſe 7 5 nicht eingeſchritten. Sie 
hielt auch den polniſchen Innenminiſter und Wojewoden 
nicht ab, ihre Anſprachen auf dem Marktplatz zu halten. 

Der deutſche Reichs⸗ und Staatsvertreter bei der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion wird daher unter Hinweis auf Artikel 
83 des Genfer Abkommens die Aufmerkſamkeit des Präſi⸗ 
denten Calonder auf dieſe Vorfälle lenken, da nach dieſem 
Artikel die vertragſchließenden Teile verpflichtet ſind, allen 
Einwohnern des Abſtimmungsgebietes ohne Unterſchied 
Schutz ihres Lebens und ihrer Freiheit zu gewährleiſten. 
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Die Vorkonferenz in Paris. 


Geſtern (Donnerstag) iſt Chamberlain in Paris einge⸗ 2 
troffen; er ſollte noch desſelben Tages über die wichtigſten I 
Fragen mit Briand und Poincaré Beſprechungen abhalten, 
denen, wie es heißt. auch der polniſche Außenminiſter Jaleſtt 
beiwohnen ſollte. Nach einem Telegramm der „Danz. N. N.“ 1 
habe Miniſter Zaleſki ein Memorandum mitgebracht, in 
dem die Beunruhigung der polniſchen Regierung über die 
Moderniſierung der Feſtungen Königsberg, Küſtrin und 
Glogau zum Ausdruck gebracht wird. Polen verlangt, daß 
hierüber, een ar Frage der ſchwarzen Reichswehr, 

lärung geſchaffen werde. 1 74 
2 Wie die Frage der drei Feſtungen zu beurteilen iſt, 
darauf iſt ſchon geſtern hingewieſen worden. 

Gegenſtand der Pariſer Vorkonferenz find folgende vier 
Punkte: 1. Die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung und die 
Frage der Rheinlandbeſetzung. 2. Das Problem der Ent⸗ 
waffnungskontrolle. 3. Die italieniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen. Die Lage im Mittelmeer und daran an⸗ 


4. : 1 
ſchließend die Ereianiſſe in China. 4 


Briands Antwort. 


Briand hat am Dienstag in der franzöſiſchen Kammer über Bi 
die Politik 112 Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und EB 
Frankreich geſprochen. Die Rede hat neuerlich erwieſen, BE. 
daß der franzöfiſche Außenminiſter an den Grundlinten von AM 
Locarno und auch von Thoiry feſthält. Die Aus⸗ — 
führungen Briands haben, wie die „Vos. Ztg. een BR 
den politiſchen Kreiſen Berlins einen durchaus günſtigen Be 
Eindruck gemacht, wenn man ſich as weiterhin nicht ver 
hehlt, daß der franzöſiſche Außenminiſter tro ner über⸗ 
Fe Stellung im politiſchen Leben Frankreichs nicht das 
franzöſiſche Kabinett iſt. f 5 . 
Im einzelnen führte Briand über die deutſch⸗franzöſi⸗ 


Be 


anderes als der Verſuch, die Prinzipien des Völkerbundes 
zu verwirklichen. Thoiry ſei lediglich die logiſche Fortſetzung 


Frankreich ſei nicht im Rheinland, um 
Deutſchland herauszufordern. Die Beſatzung habe 
vielmehr lediglich den Charakter eines Pfandes. Die Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages könnten durch das Einvernehmen 
zwiſchen beiden Ländern menſchlicher geſtaltet und die Laſten 
der Beſatzung erleichtert werden. 


ſeien außer Frankreich auch noch andere Mächte intereſſiert. Bi | 
Nach dem Vertrag habe nach Beendigung der deutſchen Ent⸗ Be 
waffnung die Kontrolle automatiſch auf den Völkerbund 4 
überzugehen. Streſemann habe ſich dafür eingeſetzt, den Be⸗ f 
ziehungen zwiſchen der Reichswehr und den nationaliſtiſchen | 
Verbänden ein Ende zu machen Die deutſche Regierung habe | 
bereits mehrere diefer Verbände aufgelbſt. Es ſei leicht, * 
Kritik zu üben. Immerhin müſſe man anerkennen, daß von 4 
deutſcher Seite zum mindeſten der gute Wille vorhanden ſei. Fi; 

Wenn Wirth den Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund und die Unterzeichnung des Vertrages von Locarno 
als ein „Opfer“ bezeichnet habe, ſo ſei das eine bedauerliche 
Entaleiſung. Wenn von Opfern und Konzeſſionen geſprochen 
werde, fo ſei es Frankreich. das fie gebracht habe: Es habe 
die Beſtellung eines Reichskommiſſars für die Rheinlande 
geſtattet. Es habe die Effektivbeſtände der Truppen in den 
beſetzten Gebieten beträchtlich herabgemindert. Es habe 
20 v. H. der von der Beſatzungsarmee in Anſpruch genomme⸗ 
nen Privatlogis freigegeben; und es habe ſich zu einer weit⸗ 
gehenden Amneſtie der wegen Vergehens gegen die Sicher⸗ 
heit der Truppen verurteilten Perſonen bereitgefunden. 
Frankreich, das nicht weniger als neun Zehntel der deutſchen 
Torderungen erfüllt habe habe damit einen untrüglichen 
Beweis ſeines guten Willens und ſeiner Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft gegeßen, ohne daß man deshalb von einem „Ban⸗ 
kerott“ feiner (Briands) Politik ſprechen könne. Alles, was 
es getan habe, fei im Intereſſe der Verbeſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Völkern geſchehen. 
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Die Wahlordnung für die städte. 10 


Warſchan, 1. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) 


heutigen Sitzung mit dem Geſetzesprofekt betreffend die 
onen für die Stadtverordneten⸗ he: 


Berſammlungen. Dieſes Projekt bildet das vierte deer 


grundlegenden Selbſtverwaltungsgeſetze, die durch den De 
gegenwärtigen Sejm bearbeitet worden find. Der Referent 5 
Abg. Jaworowſki von der ſozialdemokratiſchen Partei 


in erſter Leſung beſchloſſen wurde. Er wies dabei auf einige 

Streitfragen hin, zu denen er erſtens die Zufammenſetzung | 
der Wahlkommiſſion und zweitens die Frage zählt, ob jede 
Stadt einen einzigen Wahlbezirk darſtellen folk 


Sejmklub vorgeſchlagen 0 
einteilen foll, die nach der Einwohnerzahl ſich aus 5.—12 zu- 
ſammenſetzen ſollen. Bei der Abſtimmung wurde der Ar⸗ 1 


tikel 1 des Geſetzesprojektes angenommen, der Reſt der um: * ö 
ſtrittenen Artikel einer Unterkommiſſion anvertraut, die aus 
Jaworowſki 9 


den Abgeordneten Putek (Myamoleniepartei). 
Sozialiſt), Kozkowſki (Nat. Dem.), Holegza (Chr. Dem.) und 
Juſter [Igd. Klub) beſteht. Die Unterkommiſſion beginnt 


am Demnerbiag ihre Arbeiten. 
\ 


ſchen Beziehungen aus, die Politik von Locarno ſei nichts 1 


von Locarno geweſen. 1 


An der Frage der Überwachung der deutſchen Abrüſtung 8 u 


„Die. 
Verwaltungs kommiſſion des Seim beſchäftigte ſich in ihrer 
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Eine. nene Altion Roman Imowftis. 
Warſchau, 2. Dezember. In politiſchen Kreiſen wird be⸗ 
Dmowſkt vom Nationalen Volks. 


züge hieraus könnten der Konfiskation unterliegen. 


E bauptet, daß Roman 


And das Verkaufsverbot an Feiertagen nur bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags beizubehalten. Den 


Bon der polniſchen Nplomatie. 


Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.) In den nächſten 
Tagen werden verſchiedene Perſonalveränderungen auf pol⸗ 
niſchen diplomatiſchen Auslandsvertretungen erfolgen. Der 
polniſche Geſandte bei der ſpaniſchen Regierung in Madrid, 
Graf Sobanſki, der dieſen Poſten ſeit dem Frühjahr 
1925 einnimmt, wird abberufen. Weiter wird der polniſche 
Geſandte bei der holländiſchen Regierung im Haag, Koz⸗ 
minſki, der dieſen Poſten ſeit zwei Jahren bekleidet, die 
Demiſſion erhalten, ferner wird der polniſche Geſandte bei 
der braſilianiſchen Regierung in Rio de Janeiro, Jury⸗ 
ſt o wſki, den Abſchied erhalten. 
vn auf ihren Poſten ſehr wenig Initiative entwickelt 

. n. N 


Negierung und Sejm. 
Die Spannung wird immer größer. 
Warſchan, 2. Dezember. Das Verhältnis der Regierung 


zum Seim nimmt immer deutlichere Formen an. Sehr lehr⸗ 


reich nach dieſer Richtung hin war der bekannte Zwiſchenfall 
in der Budgetkommiſſion des Sejm bei der Beratung des 
„Voranſchlages für das Juſtizminiſterium, in deren Ver⸗ 
lauf der Juſtizminiſter Meyſztowiez oſtentativ den 
Sitzungsſaal verließ; nicht minder der abgelehnte Antrag 
auf Einberufung der Außenkommiſſion des Sejm, in der 
Außenminiſter Zaleſki vor ſeiner Abreiſe nach Genf den 
Standpunkt Polens in verſchiedenen internationalen Fragen 
darlegen ſollte. 

Noch deutlicher wird die Spannung zwiſchen der Regie- 
rung und dem Seim dadurch illuſtriert, daß dieſer Tage die 
Zeitung „Lemieſz“ wegen der Wiedergabe eines Antrages 
des Seimklubs der Unabhängigen Bauernpartei in der 
Frage der Preſſefreiheit konfisziert wurde. Der Sejm⸗ 
marſchall wandte ſich in dieſer Angelegenheit an den Innen⸗ 

miniſter und erhielt die Antwort, daß nach Anficht der 
Regierung Abgeordnetenanträge ebenſo 
konfisziert werden können wie Anſprachen 
und Juterpellationen. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen wird jedoch der dieſe Materie behandelnde Artikel 31 der 
Konſtitution fo ausgelegt. daß niemand wegen wahrheits⸗ 
getreuer Wiedergabe von Berichten aus öffentlichen Sitzun⸗ 
gen des Sejm und der Sejmkommiſſionen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden darf. Nach Anſicht der Regierung be⸗ 
trifft aber dieſer Artikel nur vollſtändige Berichte, Due: 
1 ich 
zur Verantwortung dürften lediglich die Redner oder die 


Unterzeichner der Anträge oder Interpellationen gezogen 


werden. 

Bei dem Widerſpruch, der in der Auslegung des Art. 31 
der Verfaſſung liegt, dürfte es zwiſchen der Regierung und 
dem Parlament zu einem neuen Konflikt kommen, 
an es wird ſich zeigen, wer der nachgebende Teil fein 
wird. 


Die P. P. 6, und das Preſſedelret. 


Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.) Wie verlautet, 
Hat der ſozialiſtiſche Sejmklub den Beſchluß gefaßt, in der 
Dienstagſitzung des Sejm die Beſeitigung des Preſſedekrets 
nicht auf dem geſetzmäßigen Wege, wie das bisher getan 
worden iſt, anzuſtreben, ſondern mit Hilfe eines gewöhnlichen 
Seimbeſchluſſes. Die Sozialdemokraten ſollen für dieſen 
Antrag die Mehrheit des Sejm erlangt haben. 


a 


verband bereits freie Hand zu Verhandlungen über die Bil⸗ 
dung einer gemeinſamen Front mit der Du⸗ 
banowicz⸗ Gruppe erhalten habe. Dmowſki ſoll auch 
mit den Chriſtlichdemokraten in Fühlung ſtehen. 
Die letzte Etappe ſeiner Arbeit ſoll die Anknüpfung 
eines ſtändigen politiſchen Kontakts mit den 
Piaſten ſein. 
Das Lemberger nationaldemokratiſche Organ 
Polſkie“ teilt bereits mit, 
Dmowſti projektierten „Lagers eines Groß⸗ Polen“ 
ausſehen ſoll. Danach iſt fie als eine formal „parteiloſe“, 
„überparteiiſche“ oder „außerparteiliche“ Organiſation ge⸗ 
t, der jedermann von entſchiedener nationaler Richtung 
angehören kann. Der Vorſtand wird „von Oben“ ernannt, 
ohne daß die Mitglieder hierauf einen Einfluß haben, die 


man von dem Augenblick ihres Beitritts zur rückſichtsloſen 
Diſsziplin, zur Unterwerfung unter die Hierarchie verpflich⸗ 
tet, die von dem Hauptvorſtand des Lagers eingeführt wird. 
Der „Ilnſtrowany Kurjer Codzienny“ ſieht in dieſem 


projektierten Lager eine Formation, die eine Art Faſzis⸗ 
mus repräſentieren und ſich auf dieſelben politiſchen Kräfte 
ſtützen ſoll, die die „Osemka“ gebildet haben. 
ſtiſche Charakter, die Unabhängigkeit der Vorſtände von den 
Mitgliedern uſw. ruft in den Spalten der Preſſe und in ver⸗ 
i politiſchen Kreiſen großen Widerſpruch hervor. 


ie die bisherigen Aktionen, ſo ſcheint auch das jetzige Pro⸗ 


iekt zu einem Fiasko verurteilt zu ſein. 


Robelli derung des Antiallohol⸗Oeſetzes. 


Entſprechend dem Beſchluß der in der Poſener Handels⸗ 
kammer am 14. Oktober d. J. ſtattgeſundenen Konferenz, an 
der Vertreter auch anderer Handelskammern ſowie Or⸗ 
ganiſationen von Berufsreſtaurateuren, Fabrikanten alkoho⸗ 
licher Getränke uſw. teilnahmen, intervenierte am 12. und 13. 


November d. J. in Warſchau eine ſpezielle Delegation beim 


Miniſter für Induſtrie und Handel, beim Innen⸗ ſowie dem 
Finanzminiſter, ferner bei einzelnen Sejmklubs. 

Die Delegation ſtellte feſt, daß alle genannten Miniſter 
der Frage der Novelliſierung des ran wohl⸗ 
wollend gegenüberſtehen, und daß das 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter die Novelliſie⸗ 
rung nach der Richtung hin durchzuführen beabſichtigt, daß 
die Verringerung der Zahl der 
ſtätten automatiſch erfolgt, d. h. auf dem Wege der Er⸗ 
5 der Konzeſſion im Falle des Todes, der Liquidie⸗ 
rung uſw. 


Ferner wird beabſichtigt, die Verkaufsbeſchrän⸗ 


kungen an Sonn⸗ und Feiertagen aufzuheben 
Endtermin für die Durch⸗ 

ung der Reviſion der Konzeſſionen wird das 
miniſterium 


Jahres 1928 feſtſetzen. 


inanz⸗ 


. 


Neuregelung der Benmtengehälter. 

Warſchau, 1. Dezember. 
premier Bartel begann heute nachmitta 
bezüglich der Novelliſierung des 0 
die Gehaltsregelung der 


eine Konferenz 
eſetzes über 
ſtaatlichen Be⸗ 


amten und Lehrer. An den Beratungen nehmen teil: der 


Vorſitzende der Budgetkommiſſion Abg. Rymar (Nat. Dem.), 


8 Czechowiez und der Direktor des Budget⸗ 


artements im Finanzminiſterium, Grodynſki. Wie er⸗ 


Alle dieſe drei Geſandten, 


dem franzöſiſchen Botſchafter erklärte: 


„Stowo 
wie die Organiſation des von 


Dieſer faſzi⸗ 


Innenminiſterium 


Verkaufs 


aller Wahrſcheinlichkeit nach bis Mitte des 


(Eig. Drahtb.) Beim Vize⸗ 


innerlich fein dürfte, hat die Regierung 50 Millionen Zloty 


15 Erhöhung der Beamtengehälter beſtimmt, hieran jedoch 
ie Bedingung geknüpft, 

ſchatzes dies geſtatten müſſen. Der Sejm verlangt jetzt, daß 
die Regierung ganz genau umſchreiben möchte, auf welche 
Art und Weiſe ſie die Beamtengehälter erhöhen wolle. Das 
Ergebnis der heutigen Beratungen iſt, daß die Regierung 
im Laufe einer Woche eine Quelle zur Deckung der erhöhten 
Beamtengehälter finden muß. Aus parlamentariſchen 
Kreiſen erfährt unſer Warſchauer Mitarbeiter, daß die Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter unzweifelhaft eine Erhöhung 
verſchiedener Steuertarifſätze zur Folge haben wird. Die 
Novelliſierung des Geſetzes über die Gehaltszahlung für die 
Beamten und Lehrer ſoll ſchon in dem Budgetproviſorium 
für das erſte Quartal 1927 berückſichtigt werden. 


ÜUlrainiſche Forderungen. 


Warſchau, 1. Dezember. (Eig. Drahtb.) 
gation der ukrainiſchen Bevölkerung der Wojewodſchaft 
Wolhynien hat in einer Sitzung des Inſtituts zur Unter⸗ 
ſuchung von nationalen Minderheitenfragen ihre Forde⸗ 
rungen vorgebracht. Der Delegierte Dr. Reczynſki aus 
Wlodzimierz⸗Wolinſk führte Beſchwerde darüber, daß es in 
Wolhynien fait gar keineukrainiſchen Volks⸗ 
ſchulen gäbe. Die orthodoxe Kirche ſei ein Werkzeug der 
Ruſſifikation. Die niedrigere Geiſtlichkeit, die von den 
orthodoxen Biſchöfen, die ſich als Ruſſen fühlen, abhängig ſei, 


bringe nicht den Mut auf, um den Kampf aufzunehmen, da⸗ 
mit der Gottesdienſt 


in ukrainiſcher Sprache erfolge. In 
einer Denkſchrift fordert die ukrainiſche Delegation, daß der 
Religionsunterricht in den Volksſchulen in 
ukrainiſcher und nicht in ruſſiſcher Sprache 


erteilt werde. Außerdem müſſe mindeſtens ein Ukrainer zum 


Biſchof ernannt werden. 


Englands Mitſchuld am Weltkriege. 


Am 1. Dezember iſt das von der engliſchen Regierung 
herausgegebene Buch „Britiſche Dokumente über die Urſache 
des Krieges 1898 bis1914“ erſchienen. Mit der Veröffent⸗ 
lichung dieſes Buches iſt auch die öffentliche Diskuſſion über 
Deutſchlands Kriegsſchuld wieder in den Vordergrund ge⸗ 
rückt. Mit einer einzigen Ausnahme ſtimmt die geſamte 
Preſſe in der Anſicht überein, daß in gewiſſem Sinne Eng⸗ 
land die Schuld am Kriegsausbruch getragen habe. Und 
zwar durch das zögernde Verhalten Lord Greys und durch 
die Spaltung in ſeinem Kabinett. Alle Blätter betonen, daß 
der Krieg vielleicht hätte verhindert werden können, wenn 
England gleich von Anfang an die Erklärung abgegeben 
hätte, daß es im Falle eines Krieges ſich beſtimmt den 
Feinden Deutſchlands anſchließen würde. Von beſonderem 
Intereſſe iſt auch, wie dem „Tag“ aus London gemeldet wird, 
daß die treibende Kraft im Auswärtigen Amt gegen Deutſch⸗ 
land zweifellos der im letzten Jahr verſtorbene damalige 
Unterſtaatsſekretär Sir Eyre Crowe geweſen iſt, deſſen 
Mutter und deſſen Frau Deutſche waren! Er war es, der 
mit der ganzen Wucht ſeines Einfluſſes das engliſche Kabinett 
drängte, „bei Frankreich zu ſtehen“. 

Die Dokumente verzeichnen, wie der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Cambon, täglich um das beſtimmte Ver⸗ 
ſprechen einer Intervention bat oder wenigſtens um eine An⸗ 
deutung über Englands Abſichten im Fall eines Krieges mit 
Deutſchland. Am 31. Juli ſchrieb der Präſident der Repu⸗ 
blik an den König, es werde von der Handlung und der 
Sprache der engliſchen Regierung abhängen, ob noch im letz⸗ 
ten Augenblick eine friedliche Löſung möglich wäre. Wenn 
Deutſchland und Sſterreich damit rechnen dürften, daß Eng⸗ 
land neutral bleibe, dann wäre der Krieg ſicher. Gleich nach 
Empfang dieſes Schreibens trat das Kabinett in London zu 
einer Beratung zuſammen, als deren Ergebnis Lord Grey 
„Wir ſind zu dem 
Schluß gekommen, daß wir uns zurzeit in keiner Weiſe ver⸗ 
pflichten können.“ Und zwar wurde als Begründung ge⸗ 
geben, daß „die Gefahren, die dem europäiſchen Kredit ent⸗ 
ſtehen könnten, den größten Einfluß auf unſere Haltung 
haben müſſen.“ 


Ein Handſchreiben des rumäniſchen 
Königs. 


Bnukareſt, 2. Dezember. König Ferdinand von 
Rumänien richtete geſtern an den Miniſterpräſidenten 


Averescu ein Handſchreiben, in dem es heißt: 


i „Ich habe im Intereſſe des Vaterlandes alle perſönlichen 
Bande zerriſſen und auch meinen geliebten Sohn wegen 
ſeiner unglücklichen Natur aufgegeben. Deshalb glaube ich, 
kann es niemand bezweifeln, daß ich meine Pflicht bis an 
mein Lebensende erfüllen und das Werk fortſetzen werde, 
das ich von meinem unvergeßlichen Oheim, dem erſten rumä⸗ 
niſchen König, übernommen habe. 

Ich habe Rumänien mit Gottes Hilfe ver- 
größert und geſtärkt. Alle dieſe Werke, die zum 


Ruhme der Dynaſtie und zum Wohle des Landes begonnen 


wurden, werden auch fortgeſetzt. Ich glaube, daß mich alle 
guten rumäniſchen Patrioten und getreuen erfahrenen Be⸗ 
rater unterſtützen werden, damit der Thron mit feſten 
Mauern umgeben werde, welche die von mir gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe zu verteidigen geeignet ſind. Dieſe Beſchlüſſe ſind 


unveränderlich und wurden nur im höchſten Intereſſe der 
Monarchie und des Staates gefaßt.“ 


fer die Vorgeſchichte dieſes Briefes werden 
auf dem Wege über Wien weitere Einzelheiten mitgeteilt. 


Der Vexfaſſer des Briefes iſt der frühere Außenminiſter 


Duca. Der Wortlaut wurde in einer gemeinſamen Sitzung 


der Liberalen und der gegenwärtigen Regierung beſchloſſen. 


Der Brief wurde dem König von Averescu, Bratianu und 
Duca zur Unterſchrift vorgelegt. t 
gerte zuerſt ganz energiſch ſeine Unterſchrift und verlangte, 
daß er zuerſt mit ſeinem Sohne ſprechen müſſe. Erſt nach 
einer dreiſtündigen Unterredung während der die Arzte un⸗ 
ausgeſetzt gegen die Aufregung des Königs Einwendung er⸗ 
hoben, gelang es, dem König die Unterſchrift abzupreſſen. 


Ein italien albaniſches 
Freundſchaſtsablommen. 


Rom, 2. Dezember. (PA) Wie die „Ageneja Stefani“ 
meldet, haben der italieniſche Geſandte in Albanien und der 
albaniſche Außenminiſter in Tirana einen Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Sicherheitspakt zwiſchen Italien und 
Albanien unterzeichnet, nach welchem Italien und Albanien 


anerkennen, daß jeglicher Verſuch, den politiſchen, rechtlichen 


und territorialen Status quo in Albanien zu verletzen, ihren 
beiderſeitigen politiſchen Intereſſen zuwiderläuft. Weiter 
heißt es, daß ſich die beiden Vertragſchließenden verpflichten, 
ſich gegenſeitig Hilfe zu leiſten und zuſammenzuarbeiten zum 
Schutze der erwähnten Intereſſen, ſowie mit anderen Mäch⸗ 
ten keine politiſchen oder militäriſchen Abkommen abzu⸗ 
ſchließen, die gegen die Intereſſen der anderen Partei gerich- 


tet ſind. 
— 2 4 


daß die Einkünfte des Staats⸗ 


Eine Dele⸗ 


folgt iſt. 


Das Oberſte Gericht verneinte dieſe 


Der König verwei⸗ 


rechtigung hat, Kenntnis zu nehmen und ſich beſonder ach 


Das Kenha⸗Land, 


das die Briten angeblich Herrn Muſſolini verehren wollen, 
iſt uns unter dem Namen „Britiſch⸗Oſtafrika“ beſſer 
bekannt. Es umfaßt 640 000 Quadratkilometer, auf denen 
eis 000 Menſchen, d. h. nur vier auf 1 Quadratkilometer, 
wohnen. 

Der übrige italieniſche Kolonialbeſitz in 
— 85 beträgt 1600 000 Quadratkilometer mit 1600 000 Ein⸗ 
wohnern. 

Nach der evtl. Abgabe von Britiſch⸗Oſtafrika behält Eng⸗ 
land noch als Mandatar das ehemalige Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, das jetzt „Tanganyika⸗Gebiet“ heißt und von 
ar 000 Einwohnern auf 940 000 Quadratkilometern bewohnt 
wird. 

Der Name Keuna⸗Gebiet“ für Britiſch⸗Oſtafrika 
wird von dem 5240 Quadratkilometer großen Kenya⸗ 
Maſſiv hergeleitet. Der Kenya iſt trotz der an feinem Fuße 
herrſchenden Tropenglut mit ewigem Schnee bedeckt. 


Erweiterung des Kardinal⸗Kollegiums? 


Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen 
ziemlich ausgiebig mit dem bevorſtehenden Geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium, und der vorausſichtlichen Erweiterung des Kar⸗ 
dinalkollegiums. Es wird behauptet, daß möglicherweiſe in 
der näheren oder ferneren Zukunft das Kollegium, das bis⸗ 
her nach kanoniſchem Recht höchſtens 72 Mitglieder umfaſſen 
darf, auf 80 Mitglieder erweitert wird, um dadurch den wach⸗ 
ſenden Einfluß der katholiſchen Kirche in der Welt auch hier 
in ihrem Senat zum Ausdruck zu bringen. Ein Blatt hat 
ſogar ſchon mitgeteilt, daß die Vormacht des italieniſchen Ele⸗ 
ments innerhalb des Kardinalkollegiums auf dieſe Weiſe be⸗ 
ſeitigt werden würde. Es handelt ſich hierbei ſicher um 
Hypotheſen, die noch jeder tatſächlichen Grundlage entbehren, 
die aber als Symptome für bevorſtehende Entwickelungen 
intereſſant ſind. Im Augenblick beſteht das Kardinalkolle⸗ 
gium aus 65 Perſonen, ſo daß noch ſieben hinzugezählt wer⸗ 
den können, um die Zahl 72 zu erreichen. Die „Tribuna“ 
ſpricht übrigens davon, daß Frankreich, Polen, Deutſchland 
und Kanada Anſpruch auf einen Kardinalshut hätten. Ferner 
wird wieder von Nuntius Pacelli als Anwärter für den Kar⸗ 
dinalshut geſprochen. 4 


Moskau und die Lage in China. 


‚DE. Moskau, 1. Dezember. Die Verſchärfung der Situa⸗ 
tion in China wird von der Sowjetpreſſe mit angeſpannter 
Aufmerkſamkeit, aber auch mit Beſorgnis verfolgt. Die 
Beſorgnis wird in erſter Linie durch die unklarheit 
über die Stellungnahme Japans hervorgerufen. 
Die Sowjetblätter verzeichnen aus Charbin eingetroffene 
Nachrichten, denen zufolge der japaniſche Generalkonſul im 
Mukden telegraphiſch nach Tokio gerufen worden iſt, um in 
einer Konferenz im japaniſchen Außenminiſterium Bericht 
au erſtatten, die fich mit einer „Reviſion“ der japanſchen Po» 
itik in der Mandſchurei und Mongolei befaßt. 

Beſchlüſſe iſt nichts bekannt, dagegen erfährt man in Moskau, 
daß die japaniſche Regierung einer geplanten japaniſchen 
Zentralbank für die Mandſchurei einen größeren Kredit ge⸗ 
mähren will. Die Lage der Kanton ⸗ Regierung, 
für welche die Sowjetpreſſe ſtets energiſch eintritt, wird von 
der „Prawda“ als recht günſtig angeſehen. Aber ſowohl 
dieſes Blatt wie auch die offiziöſe Isweſtija“ ſehen die 
Pläne Tſchangſolins mit größtem Mißtrauen an. Dabei 
verzeichnen die Blätter die Nachricht, daß eine größere 
Truppe von ruſſiſchen ſowfetfeindlichen Emigranten (etwa 
5000 Mann) unter Führung eines ruſſiſchen Generals 
Tſchangſolin zur Verfügung ſtehe. 0 | \ 


Re Koſalen in der Roten Armee. 


DE. Charkom, 1. Dezember. Ein charakteriſtiſches Bels 
ſpiel für die Art, wie die Somfetregierung den nationalen 


Empfindungen und Traditionen der Ukrainer Rechnung zu 


tragen ſucht, iſt die Wiederherſtellung des hiſto⸗ 
riſch berühmten Koſakenheeres, die im Zur 
ſammenhang mit der vom Revolutions⸗Kriegsrat einge⸗ 
leiteten Reorganiſation der Kavallerie der Roten Armee er⸗ 
Die neue Koſakentruppe ſetzt ſich aus zwei Divi⸗ 
fionen zuſammen und hat ihren eigenen Stab in Proskurow, 
etwa 50 Kilometer von der polniſchen Grenze. Eine leichte 
zeitgemäße Anderung in dem geſchichtlichen Namen dieſer 
rein ukrainiſchen Reiterei, die jetzt unter der Benennung 
„Rotes Koſakenheer“ eine Anknüpfung an die ver⸗ 
klungene Heldenzeit ſuchen wird (die Gogol u. a. Schrift⸗ 
ſteller in hiſtoriſchen Romanen geſchildert haben), war eine 
unvermeidliche Konzeſſion an den allgemeinen Somietitil. 
Im übrigen iſt aber die geſamte alte koſakiſch⸗militäriſche 
Terminologie hiſtoriſch getreu wiederhergeſtellt worden. So 
werden z. B. die Eskadronen als „Schwärme“ (Roj) be⸗ 
zeichnet uſw. 8 


Keine Aufwertung wegen Zlotyentwertung 


Das Oberſte Gericht in Warſchau hat durch Urteil vom 
26. März 1926 eine ſehr wichtige Entſcheidung zur Auf⸗ 
wertungsfrage gefällt, deren Begründung allerdings anfecht⸗ 
bar iſt. In dem vorliegenden Fall handelt es ſich um die 
Frage, ob eine alte vor der Inflationszeit in Mkp. entſtan⸗ 


wurde, erneut wegen Sinkens des Zloty aufzuwerten iſt. 
rage mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Aufwertungsverordnung gerade deshalb vom 


Geſetzgeber herausgegeben worden ſei, um der Bereicherung 


der Parteien durch die Entwertung der polniſchen Mark enl* 


gegenzutreten, wobei Höchſtgrenzen für die Aufwertung fell 


gelegt worden wären. Es ginge nicht an, dieſe Vorſchriften 
etwa jetzt, nachdem eine neue, wenn auch in ihren Auswir- 
kungen erheblich ſchwächere Inflation eingetreten ſei, analog 
anzuwenden. Ar 

Die Entſcheidung des Oberſten Gerichts beſtätigt lediglich 


die bisherige Praxis der Gerichte. Die „Kattowitzer Ztg⸗ 
bemerkt dazu: e a 


„Dieſes Urteil iſt ſehr bedenklich und ſeine Begründung 
unzutreffend. Bei Erlaß der Aufwertungsverordnung ” 
der Geſetzgeber fiherlich nicht daran gedacht, daß ſo bald e * 
Inflation der neugeſchaffenen Währung eintreten werd 
Die Verordnung hatte ge ie den Zweck, eine Konſolidiernne 
der unklaren Verhältniſſe in der Richtung eintreten zu laſſen⸗ 
daß der alte Mkp.⸗Gläubiger wenigſtens einen gewiſſen 115 
ſcheidenen Prozentfag ſeiner Forderung auf Goldzlotyhals 
erhält. Das ergibt ſich auch aus der vorher ergangenen Be 
ordnung des Staatspräſidenten vom 24. Januar — 
23. April 1924 über das Münzſyſtem, wonach zur Münzel 
beit der Republik Polen der Zloty, der „e Teile reines Weit 
enthält, beſtimmt wird. Dem praktiſchen Ergebnis nach n 
die Sachlage jetzt doch ſo, daß z. B. Hypothekengläubige r it 
den ehemals preußiſchen Gepietstetlen nicht mehr 15 Prozen⸗ 
ſondern nur noch etwa 7,5 Prozent des Goldwertes ihrer # 
ſprünglichen Forderung erhalten. ten 

Immerhin iſt es ratſam, von der Anſicht des Oberſten 
Gerichts, die wirtſchaftspolitiſch natürlich eine gewiſſe bei 


der Begründung neuer Forderungen, für welche die 
lage die gleiche iſt, durch Einfügung der Goldklauſel vo 


Über die 


ene Forderung, die nunmehr auf Grund der Vorſchriften 
der Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 1924 aufgewertet 


Zieſes Beſchluſſes, unter Hinweis auf Schreiben anderer 
7 Ouswerte Me angenfih ebenfalls ſolche Arbeiten ausführen. 


, 


8 Reif lag in den heutigen Morgenſtunden auf den 
Dächern. Die Temperatur iſt bis 6 Grad unter Null ge⸗ 


Ein Wechſelfälſcher wurde in der Perſon des woh⸗ 
nungsloſen 24jährigen Tiſchlers Roman Kazmierczat 
fejtgenommen. Er hat Wechſel auf den Namen einer Frau 
Malgorzalg Goralſka, Bromberg, Kornmarktſtraße 8, ge⸗ 
fälſcht. Alle Perſonen, die ſolche Wechſel haben, werden ge⸗ 
beten, de bei der Polizei zu melden. 5 : 
s Einbrecher drangen in die Wohnung einer Frau Ja⸗ 
nina Jablonſka, Danzigerſtraße 154, ein und ſtahlen 
drei Meter Anzugſtoff und ein Kleid im Werte von 200,31. 
Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Trinker und eine geſuchte Perſon. a 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Austellung: „Häusliche Kunſt“ Freitag, nachmittags 5 Uhr, und 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr: Darſtellung unſerer ſchönſten 
Märchengeſtalten in lebenden Bildern. Für groß und klein. 
Deutſcher Frauenbund. (13910 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Auf die Sonntag, den 5. De⸗ 

embex, ſtattfindende Aufführung der romantiſchen Oper „Der 
reiſchütz“ wird empfehlend hingewieſen. In den Hauptpartien 
find beſchäftigt: die Herren Schnura, Haynn, Lenkeit und Din⸗ 
dinger, die Damen Kolloch⸗Reeck, Grete Wiſniewſki. (Siehe 
Anzeige.) (14084 

D. G. J. K. n. W. Einziger luſtiger Jacoby⸗A bend 
am Montag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr, in der Deutſchen 

Bühne. Aus den Kritiken: „Kölner Tageblatt“: „Jacoby 
wirft ſeine Pointen in den Saal. Nimmt den Humor, wo er 
ihn findet, modelt ihn nicht erſt zum Witz. Läßt ihn wirken, wie 

er juſt auf den einzelnen Hörer wirkt. Zwingt ihm nicht erſt 
ſeinen Willen auf. Und gerade deshalb hat der mit allen Waſſern 
gewaſchene Humoriſt etwas Mitreißendes, Urgeſundes.“ „Gbt⸗ 
tinger Nachrichten“: „. . . diefen wahrhaft natürlichen Komiker, 
der ſelbſt Otto Reutter noch an Urwüchſigkeit und quellfriſchem 
Humor übertrifft, muß man immer wieder bewundern. Der 
ganze Abend iſt ein einziges brillantes Feuerwerk, wie wir es 
in dieſer Fülle und Reichhaltigkeit noch nicht erlebt u 


| hngstermin im Dezember erhalten Haben, ſowie geſtundete 
Steuerbeträge, deren Friſt in dieſem Monat abläuft. 


Schankkonzeſſionen. 


Einer der deutſchen Abgeordneten intervenierte im 
Finanzminiſterium wegen der Patente zum Ausſchank von 
Alkohol füd das Jahr 1927 und erhielt zur Antwort, die Pa⸗ 
tente würden zur Ausgabe gelangen, ſobald die Verordnung 
des Staatspräſidenten veröffentlicht wird, welche den Termin 
zur Liquidierung der nach dem Geſetze über den Ausſchank 
von Alkohol aufzuhebenden Schankſtätten bis zum 1. Januar 
1928 verlängert. Die Regierung wird eine Novelle in den 
Seim einbringen, die die Grundſätze des Geſetzes vollſtändig 
abändert; inzwiſchen ſoll mit der Reduzierung der Schank⸗ 
ſtätten begonnen werden. . 


fehen. Aus den vorſtehend wiedergegebenen Gründen des 
Oberſten Gerichts iſt wohl zu ſchließen, daß es auch bei vor⸗ 
liegendem Verzug des Schuldners ( 286 B. G. B.) einen 
Erſatzanſpruch für den durch die Entwertung des Zloty ent⸗ 
ſtandenen Schaden dem Gläubiger nicht zubilligen würde.“ 


Aufwertung von Wechſeln um 10 0h. 


Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts. 


Anſprüche aus Wechſeln können nach der Zivilprozeßordnung 
in einem beſonders beſchleunigten Verfahren (dem ſogen. Urkunden⸗ 
Prozeß! geltend gemacht werden, in dem als Beweismittel des 
Klägers nur Vorlegung des Wechſels und Eides zuſchiebung zuläſſig 
it. Wenn andererſeits der Beklagte gegen den Wechſelanſpruch 
materiellrechtliche Einwendungen hat, z. B., daß der Wechſel nur 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Dezember. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden unveränderte 
Temperaturen, Bewölkung und Neigung zu 
leichten Schneefällen an. N 


1926 entſchieden, daß in dem beſchleunigten Wechſelprozeß ſtets nur 
die Summe verlangt werden kaun, die der 10prozentigen Aufwer⸗ 
tung entſpricht. Fordert der Gläubiger mit Ritckſicht auf die zu⸗ 


chließt. w. 


Republik Polen. 
Politiſches Attentat in den Oſtgebieten. 


Wilna, 30. November. In Molodeczno wurde der ſtell⸗ 
vertretende Kommandant der Kreispolizei, 
Truſzkowſki, von gehn Mitgliedern der weißruſſiſchen „Hro⸗ 
mada“ überfallen. Der Polizeikommandant wurde am 
Kopf ſchwer verletzt. Sechs der Attentäter wurden verhaftet. 


Weitere Verhaftungen in Lemberg. 


Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.) Wie aus Lem⸗ 
berg berichtet wird, traf dort die Polizei bei einer in den 
Wohnungen dreier ukrainiſcher Studenten vorgenommenen 
Hausſuchung auf ein Magazin mit Exploſiv⸗ 
Hoffen Die ukrainiſche Terrororganiſation ſoll ſich 
dieſes Erplofivmatertals ſchon bei Attentaten im Jahre 1923 
bedient haben. Vier ukrainiſche Studenten wurden ver⸗ 
baftet. Man traf auf ihre Spur bei den Ermittelungen, 
die die Polizei im Zuſammenhang mit der Ermordung des 
Schulkurators So bi nſki angeſtellt hat. 


— er 
Aus dem Promberger Stadtparlament. 


Rechtsanwalt Spitzer zum Stadtrat gewählt. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung hätte bei geringerer 
zBeredſamkeit“ der Herren Stadtverordneten in einer hal⸗ 
ben Stunde erledigt fein können. Es gelang jedoch, dieſe 
Seit zu verdreifachen. Als Ergebnis der geſtrigen Sitzung 
muß die Wahl non drei Kommifſionen genannt wer⸗ 
den. Zur Steuereinſchätzungskommiſſion wur⸗ 
den gewählt: Budzynſki, Kocerka, Lonartowſkt, Dr. Kantak, 

ehbein, Baranowfkt, als Stellvertreter Goncarzewfki, 
Blaſzezyk, Zawitaj, Jagla und Loerke. — Die Angelegen⸗ 
beit der Bezahlung von 650 Zloty an die Firma Siemens 
für eine menge e Reparatur bei der Feuerwehr rief 
eine Ausſprache hervor, hei der von ſeiten der Finanzkom⸗ 
miffton der Preis beanſtandet, von der anderen Seite ge⸗ 
rügt murde daß der Magistrat ſolche Arbeit durch eine aus⸗ 
ländiſche Firma habe erledigen laſſen, Man einigle ſich 
ſchließlich auf die Wahl einer Kommiſſion von drei Mit. 
gliedern, welche die Koſten 2 1 und feſtſtellen foll, ob dieſe 
Arbeit nicht durch eine inländi che Firma hätte erledigt wer⸗ 
den können. — Eine ſehr ausgedehnte Debatte rief die ſchon 
mehrfach beſprochene Angelegenheit der Ausführung 
von Inſtallationsarbeiten durch die Gas⸗ 
anftalt hervor. Die Rechtsparteien find gegen die Aus⸗ 
führung dieſer Arbeiten, da dadurch die Jutereſſen der 
Inſtallationsgeſchäfte geſchädigt würden. Die Linksparteien 
perteidigen den Standpunkt des Magiſtrats, da ſie eine Ent⸗ 
„aſſung von Arbeitern befürchten. In einer der letzten 
Sitzungen hatte ſich die Stadtverordnetenverſammlung gegen 
die Ausführung der Arbeiten durch das Gaswerk ausge⸗ 
sprochen. Der Magiſtrat forderte nunmehr die Aufhebung 


Austellung „Häusliche Kunſt “. 


Geſtern nachmittag iſt im Zivilkaſino unter ſtarkem An⸗ 
drang des Publikums die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ er⸗ 
Effnet worden. Den Eröffnungsakt vollzog Frl. Martha 
Schnee mit einer Anſprache, in der ſie ihrer Freude dar⸗ 
über Ausdruck gab, daß die Ausſtellung, die neunte dieſer 
Art, wiederum, wie der große Beſuch zeige, einen ſo leb⸗ 

ften Widerhall in Stadt und Land gefunden habe. Die 
wecke dieſer Veranſtaltungen feien bekannt: fie ſollen 
zeigen, was die Frau in der Häuslichkeit, wenn fie auf ſich 
ſelbſt geſtellt ſei, zu leiſten vermöge, fie ſollen aber au den 
Früchten des häuslichen Frauenfleißes günſtigen Abſatz 
ſchaffen, denn leider werde auch heute 5 Frauenarbeit 
nicht nach Gebühr gewertet. Ein Teil der usſtellung habe 
feine tragiſche Geſchichte: es jeien Gegenſtände aus daushal⸗ 
tungen, die einſt glücklichere Tage geſehen haben. e Aus⸗ 
fteller haben ſich von ihnen trennen müſſen, um weiter ihr 
Leben friſten zu können. Deshalb ſei allgemein die Bitte 
gerechtfertigt, um den Preis der Ausſtellungsgegenſtände 
nicht zu handeln, ſondern ihn, wie er auf den Zetteln ver⸗ 
merkt ſei, voll zu zahlen. Frl. Schnee ſchloß unter inmeis| 
darauf, daß die Austellung die neunte ſei, es mö br, wie 
Bor Kegelſpiel der große Wurf, nämlich „alle Neune“ ge⸗ 
ingen. 3 0 

Die Ausſtellung iſt womöglich noch ar beſchickt als 
die vorhergehenden, und auf den langen Tafeln häufen ſich 
ſtellenweiſe die Erzeugniſſe häuslichen Fleißes zu Bergen. 
Jedem Bedarf und jedem Geſchmack iſt da Rechnung ge⸗ 
tragen. Selbſtverſtändlich feſſeln beſonders die Aufmerk- 
ſamkeit die duftigen und zarten Gebilde der Stick⸗, Strick⸗ 
und Pepe die in den verſchiedenſten Formen zahl⸗ 
reich vertreten ſind. Aber auch an weniger zarten Gegen⸗ 
ſtänden, die in das Gebiet der weiblichen Handarbeit fallen, 
gibt es die Hülle und Fülle. Der Büchertiſch ächzt ferner 
förmlich unter der Laſt der mannigfaltigſten literariſchen 
Gaben, die jeden Geſchmack befriedigen dürften. Und wer 
für ſchöne Dekorationsſtücke an der Feſttafel empfänglichen 
Sinn hat, wird auch an einem beſonderen Tiſche den einen 
oder anderen Gegenſtand finden, der ihm 3 7. 75 und der an 
gaſtlichen Tafeln bereits ſeine Probe ee ez Hübſch 

an der Nordwand des 
Saales, die unter anderen ſchönen Erzeugniſſen der bildne⸗ 


(Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf.) 
= * * a RS 


* Nrgenan (Gniewkowo), 1. Dezember. Die hieſige 
Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft feierte 
heute ihr 25fähriges Stiftungsfeſt im Anſchluß an die 
zuvor ſtettgefundene Generalverſammlung in den 
Räumen des Hotel Pfeiler durch Feſtreden, Geſang, Vor⸗ 
träge und Theatervorſtellung. Der Beſuch von nah und 
fern war derart groß, daß ſich die Räumlichkeiten als viel 
zu klein erwieſen. Das Feſt muß in allen ſeinen Teilen als 
wohlgelungen bezeichnet werden. Die Geſangsvorträge an 
den ungeteilten Beifall; die Vorträge riefen wahre Beifalls⸗ 
ſtürme hervor. Das Theaterſtück „Die ertappten Che⸗ 
männer“, Luſtſpiel in 3 Akten, wurde von unſerer Spitäler 
Jugend mit Schneid geſpielt und kargten die Zuhörer nicht 
mit dem Applaus. Die Genoſſenſchaft konnte ihren Mit⸗ 
gliedern und Gästen dieſes Vergnügen koſtenlos bieten, da 
ihr letztjähriger Geſchäftsabſchluß günſtig ausgefallen a es 
werden 14 Prozent Dividende gezahlt. Die Umſätze haben 
ſich gegen die Vorjahre mehrfach verdoppelt, man erhofft für 
das laufende Jahr noch günſtigere Reſultate, da die Beteili- 
gung am Verein, dank der Rührigkeit der jetzigen Geſchäfts⸗ 
führung, eine ſehr rege iſt. Mit Worten des Lobes und 
Dankes für alle, die zur Verſchönerung des Feſtes beigetra⸗ 
gen hatten, ſchieden die Vertreter der Zentrale Poſen von 
unſerem ſchönen kujawiſchen Städtchen. 5 

„Goſtin (Goſtyn), 2. Dezember. In der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik entſtand am Sonntag eine Exploſion des 


* Krotoſchin (Krotoſzun), 1. Dezember. Am erſten 


eine e re Verbrühung davon. 
Adventsſonntage fand die Amtseinfü hrung des neuen 


Hide Pfarrkirche ni un Ausſchnitt aus den Oſtrometzkoer 


die Frage: „Welches iſt die Aufgabe eines evangeliſchen 
Pfarrers?“ 

Roſen (Poznan), 2. Dezember. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung dürfte eine der kürzeſten in 
dieſem Jahre geweſen ſein, denn nur für eine halbe Stunde 
wurde die Geduld der Stadtväter in Anſpruch genommen. 
Zu Beginn wurde eine Reſolution der Straßenbahnſchaffner 
verleſen, die gleichfalls ein dreizehntes Gehalt fordern. Von 
der Tagesoroͤnung wurde zunächſt ein 15prozentiger Kom⸗ 
munalzuſchlag zur Gewerbeſteuer beſchloſſen. Ferner ver⸗ 
langte die Zolldirektion für die Mafchinen, die für die Ge⸗ 
müllverbrennungsanſtalt aus England bezogen wurden, 
100 000 zt Zoll. wobei die Stadt dafür Garantie leiſten ſoll. 
Dieſe Garantie wurde ohne Widerſpruch bewilligt. Dann 
wurde der Direktor des ſtädtiſchen Polizeiamtes, Mizgalfki, 
von der fünften in die vierte Gehaltsklaſſe erhoben, wogegen 
die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten Proteſt einlegten und 
ſogar deſſen Entlaſſung forderten. Zum Schluß wurde noch 
beſchloſſen, das Geſetz über die ſtaatliche Aufſicht bei Zucht⸗ 
ochſen fo ſchnell wie möglich in Kraft treten zur laſſen. — Der 
Haushaltsvoranſchlag wurde auf der geſtrigen 
Sitzung des Magiitrats endgültig feſtgelegt. Das ganze 
Budget ſchließt mit 28 Millionen zi ab, und zwar das ordent⸗ 
liche Budget mit 14 900 000 zr und das außerordentliche mit 
12 800 000 zl. Zu bemerken iſt aber dabei, daß die Budget⸗ 
ziffer von der Erlangung projektierter Anleihen ſowie von 
der Zuſtimmung des Stadtvarlaments abhängig iſt. 

* Rawitſch (Rawicz], 2. Dezember. Schon wieder 
ein Gefangener geflohen. Diesmal aus dem Ge⸗ 
richtsgefängnis auf der Kolejowa. Er war dort mit Repa⸗ 
raturarbeiten auf dem Dache beſchäftigt und benutzte einen 
günſtigen Augenblick, um zu verduften, Wahrſcheinlich über 
die Zäune des Scholzſchen Gartens gewann er das Freie und 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute vormittags 
10 Uhr bei Brahemünde + 4,06 Meter, bei Thorn 
etwa -+ 1,80 Meter. 


Bromberger Schiffsverkehr. Am Mittwoch und Don⸗ 
nerstag gingen nach der Weichſel: zehn beladene Oderkähne, 
ein beladener und ein unbeladener Dampfer; nach Bromberg 
kamen am gleichen Tage 14 unbeladene Oderkähne und fünf 
unbeladene Dampfer. f 

§ Die Überfüllung der Poſtſchalterräume in der Weih⸗ 
nachtszeit iſt eine alljährlich wiederkehrende Klage. In diefer 
Hinſicht könnte aber feitens des Publikums bis zu einem 
gewiſſen Grade ſelbſt Abhilfe geſchaffen werden. Mit ſeinem 

edarf an Poſtwertzeichen ſollte ſich ein jeder ſchon vor dem 
19, Dezember verfehen. Ebenſo follten Zeitungs beſtellungen 
möglichſt vor dem 21. Dezember bei den Poſtanſtalten ange⸗ 
bracht werden. Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen ſollte das Geld bereit gehalten werden. Die Be⸗ 
folgung dieſer Ratſchläge würde der Poſt und dem Publikum 
gleichmäßig nützen. 

Weihnachtspakete frühzeitig verſchicken! In jedem 
Jahre machen die Poſtanſtalten trotz aller Ratſchläge, Weih⸗ 
nachts pakete möglichſt zeitig zu verfenden, die Wahrnehmung, 
daß die Pakete zu ſpät zur Aufgabe gelangen. Dieſes Ver⸗ 
zögern hat aber ſeine ſehr großen Nachteile, ganz abgeſehen 
davon, daß ein Weihnachtspaket, das nach dem Feſte ein⸗ 
trifft, um den halben Effelt kommt! Und je ſpäter man das 

aket verſchickt, um jo langſamer wird es infolge der maſſen⸗ 

aften Anhäufung befördert, deſto mehr aber umhergewor⸗ 
fen. Iſt noch die Verpackung mangelhaft. ſo bricht die Hülle 
auseinander oder die verpackten Gegenſtände werden zer⸗ 
brochen. Die Angaben der Paketadreſſen feien ſo deutlich 
und genau wie möglich! { I 

„Der Kurier des Zaren“ betitelt ſich der Film, der ſeit 
geſtern im „Kino Kriſtal“ läuft. Es handelt ſich hier um ein 
Filmwerk, das durch ſeine ſpannenden Momente und aus⸗ 
gezeichneten Kampfſzenen die Zuſchauer in einer dauernden 
Erregung hält. Ort der Handlung iſt Rußland und Sibirien. 
Die mannigfachen Abenteuer eines vom Zaren nach Irkutsk 
durch das Gebiet der aufſtändiſchen an und entſandten 
Kuriers werden in äußerſt intereſſanten und landſchaftlich 
ſchönen Bildern wiedergegeben. Vorläufig gelangt aller⸗ 
dings nur der erſte Teil des Films zur Aufführung. 

n Die dritte Strafkammer des Bezirksgerichts ver⸗ 
handelte geſtern folgende Berufungsſachen: Der Sattler 
Ignatz Bur zynſki wurde vom Kreisgericht in Crone 
wegen Unterſchlagung zu zwei Wochen Gefängnis und Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten verurteilt! Er nahm von zwei 
Kunden verſchiedenes Leder zur Verarbeitung und behielt 
das Leder für ſich. Das Gericht erkannte auf Berwer⸗ 
fung der Berufung. — Wegen wiſſentlich Pran 
Anſchuldigung erhielt die unverchelichte Franziſta 
Mafewſka aus Nakel vom dortigen Kreisgericht eine 

Strafe von 100 zt oder 50 Tagen Haft zudiktiert. Sie be⸗ 
ſchuldigte in einem Schreiben an die Polizeikommandantur 
Poſen einen Warhtmeiiter aus Nakel, Beſtechungsgelder ent- 
gegengenommen gi haben, was aber nicht den Tatſachen 
entſprach. Die Berufung der Mafewfka wurde eben⸗ 
falls verworfen 


Schtedskommiſſton zu wählen. Dieſer gehören an: Rechts⸗ 
1 Fra Ferien, Rypeinſki, Lewandowicz, Piotromwffi und 
Sokokowfſki. 

„Der Antrag der Kinobeſitzer auf Herabſetzung der 
Billettſteuer wurde bis zu den Beratungen über das neue 

udget vertagt, desgleichen die Anoelegenheit der Liqui⸗ 
dierung des Elektrizitätswerkes. Schließlich wurden noch 
zwei Dringlichkaitsanträge auf Bewilligung von 
300 Zlotn für zwei Ofen im Bakteriologiſchen Inſtitut und 
2500 Zloty für dringliche Arbeiten im Mufeum ange⸗ 

ommen. 
7. Damit fand die öffentliche Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ihr Ende. In der daran ſich anſchließenden gehei⸗ 
men Sitzung ſtand die 


Wahl zweier neuer Stadträte 


guf der Tagesordnung. Zur erſten Wahl wurden folgende 
Orſchläge gemacht: Matecki (Chr. D.), Spitzer 
Deutſche Fraktion und Strofzer (NBM. Ge erhielten 
Stimmen: Matecki 17, Spitzer 15, Stryſzek 23. Bei der ſich 
guſchließenden Stichwahl erhielten Matecki 11, Stryf set 
/ timmen, der damit gewählt wurde. Für den zweiten 
Poſten eines Stadtrates wurden folgende Vorſchläge ge⸗ 
acht: Ewald (Ehr. D., Baranowſki (N. Dem.) und 
pitzer. Im eriten Wahlgang verteilten ſich die Stim⸗ 
dien wie folgt: Ewald 14, Baranomifi 20. Spitzer A. Bei 
Reer Stichwahl zwiſchen Bargnowfki und Spitzer wurde 
E tsanwalt Spitzer mit 2 gegen 20 Stimmen fü Ba⸗ 
anowſki und bei 13 Stimmenthaltungen gewählt. 


Dieſer Hinweis wurde in äußerſt höflicher Form als ſehr 
e bezeichnet. und ſchließlich beſchloſſen. eine 


— 


, Das Konkursverfahren wurde mit dem 18. November d. J. 
über das Vermögen des Kaufmanns Broniflaw Malich eröfincn 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuern im Dezember. 


um Das polniſche Finanzminiſterium erinnert daran, daß 


Reue Bücher. Die 7. Liſte der „Neuen Bücher“ iſt von der 
ſinz Dezember d. J. die folgenden direkten Steuern zu zahlen 


Buchhandlung Arnold Kriedte, Grndziadz, in der heutigen N r 
a Be este u heutigen Blatles veröſſentlic. eig cn 
92 \ e Roma nd Erzä 9 
dem i Bis zum 15. Dezember die Gewerbeſteuer aus a — 


geſchz ormonat erzielten Umſatz bei den Handels⸗ 
nehmlten der Kategorien I und II und Induſttleunker⸗ 
führ en der Kategorien 1 bis V, die zur regelrechten Buch⸗ 
ung gezwungen find. 
Reg ind im Dezember die Induſtriepatente und 
9 ſtrierungs karten für 1927 auszukaufen. 
bezüge Die Staatseinkommenſtener bei Dienſt⸗ 
nach Ab, Penfionen und Lohnarbeit, und zwar ſieben Tage 
Abende der Stener von den Gehältern. 
die Sterdtes find diejenigen Steuern zu begleichen, für die 
Taeuergabler Zablungsaufforderungen mit dem Zah: 


auptſchriftleiter: G. Starke (beurlaubt): verantwortlich für - 

olitik: J. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſe; 

I Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: 

Sepke; für Anzeigen und Reklamen: E. Prayaodzfi; 

Drud und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich 
; in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 236. 
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Forſt Nielub bei Wabrze no. 

Nutz⸗ und Brennholz Verkauf 
3 


Donnerstag, den 16. d. Mts. 
von 10 Uhr vorm. ab im Gaſthauſe zu Czyſtochleb. 
a Jagen 10 an Nutzholz: Eichen (davon eine Mühlenwelle, 
12 m l., 68 S), Rüſter, Birken, Weißbuchen, Linden, Erlen, Kiefern, 
weißbuchene Lißſtöcke. Von vorſtehenden Holzarten Brennholz: 
' Kloben, Stubben und Reiſig. Alles nach Vorrat. 


Radio — Einzelteile — Akkumulatoren, 
Anoden-Batterien, 
sowie sämtliches Material: für. Antennenbau. 


Herstellung von elektrischen Licht- 
u. Kraftanlagen. — Radio-Anlagen. 


B. Jaczkowski 


Biuro instalacji elektrotechn. 
Telefon 930 Gdanska 16/17 Telefon 930 


Treibriemen :— Maschinenöle 


2 600% 08900990 e ο ,! οο, 


nn ⁰iu— 
22 


5286666 „% %. 


299009 5502000 2422990 | 92900999 1777 eo 


Hamelhaar-Treibriemen 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei 18888 


Ferd. Ziegler & Co. 


ulica Dworcowa 95 


:—: Wagenfette. 
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Am Montag, den 13. Dezember 1920 


findet im Gaſthaus 


N 11 ; WR Poznan 208815: 
der grau schieſelbein, Jolne Sartowite . 2 Bonsels, Jugend. 1.50 
‚ein Verkauf von Brennholz ans den Schutz ⸗ B ck 1 novellen . . 15,70 22 
bezirten Grabowiec u. Swigte ſtatt. estecke N. Brausewetter. Und 2,50 
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Gorki, Ber Wanderer 
in den Morgen 10,95 
Heubner, Bella- 


Warme Schuhe: 
e „Ihöne Farb.“ 2.75 


nur wenig zu zahlen. 
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abds. 8 Ufer Adventsan⸗ 
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ee Köln-Deutz zerin v. En-Schem ginderneider Ghei 495 
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Das Buch ist fesselnd geschrieben 


Lokale der Reſurſa Ku⸗ 
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30 t Weizentleie 


Uebelhör, Die Tän- 


beratung. 


Bezahlung nur 


Strobl, Der Goldberg Damen⸗Lackſchuhe „genäht 
12,05 |Herren-Ladihuhe „God. Welt“. . 28.50 
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. n ienfi*, Pred. Weſplema. 8 me f (Eliſabethſtraße) 49. 
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Telefon 1923. ſchule. Nachm. 4 Ur; 


Hüttenkoks n nu 
Jägerhof. Vorm. 
\ > 4 Uhr Gottesdienit, danach 
Kindergotte⸗ dienſt. 


geſchnitten, ofenſertig, und gespalten 
ſowie beſt 10 Uhr Gottesdienſt, das 


½%5 Uhr Adnentsandacht, 
danech Frauenverein im 


Buchenholztohle 


liefert in jeder Menge 12863 
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23telug. 
ul. Marcinlowskiego 8 d i us nnen, 
1 
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17] un in ter Vorm. 10 
u Telefon 1923. 5 
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Bannmnan Mumm UU nnn an n Hindesgottesdienſt. 
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Wilhelmsort. Nachm. 
Nachm. 2 Uhr Hauptgot⸗ 


tesdienſt. 


Klobenholz w ee 
ö rcpürfert F. Ziolkowskl 


andacht. 9 t N 

; 5 ewiſſenhaft Wildexport 13056 auswäide 

Schröttersdorſ. Dem. U 08 5 ** wird (ur und Billig 
x gewaſchen u. aeplättet. 

Telef. 1095. 224. u. 1695.'Warszawska 22, An Tr. J. 


Arnold Kriedte, 


Grube, ess Kaninchen 
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Herren: und 


chnell u. bill. B ze 2. sz 
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Wiedereröffnung 5 


im Civilka ino 
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Sniadeclich 47. ‚oarlliefert B. Muszyäski,) Aufführun 


140] abends 


KariMariavone 
(geitorben 1826) 


Nomantiſche Oper 
Karl Marta von We 
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Tagesordnung: Vorſtands⸗ 
wahl (Ergänzungswahl). 


Freier Rartenverl‘ 


Gottes dienſt, Pred. Becker. i 1 empfehle mich zur z: Pelzmützen. :: 
U pri obe ſchleſische Nachm. 5% Ahe. 6 e 1 er re DH Stoff Ausführung AR, Del 8 Budgossca T. . 
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einschl. Porto. Wildschweine Teleion 100. Joſeph Haagen, fun um 


bet 


Nu Fleisch 


von 


ber 
auf 


des heliehten Cafe Bristol, sb 5 


erfolgt unter neuer Leitung Sonnabend, 4. Dezbr. cr., 11 Uhr vorm., 
was ich hiermit dem hochverehrten Publikum freundl. zur Kenntnis bringe. 


Um gütigen Zuspruch bittet Der Inhaber. 


. RER eee Pie Are 2 un 
Liuga * rbeitsloier Ne er her ig 
edung mit der tonfirm. 

Schneißermeiſter Jugend, Nachm. ne 


Gartenſtraße 3 wohnhaft. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den A. Dezember 1926. 


Nr. 279. 


. h— — 


Pommerellen. 
der Pommerelliſche Provinzial Landtag 


trat geſtern in Thorn im Sitzungsſaale die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zuſammen. Den Hauptgegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete der Voranſchlag für das Jahr 1927/28, der 
in Höhe von 7 200 000 zt angenommen wurde. Drei Viertel 
hiervon werden durch ſtaatliche Einnahmen und Dotationen, 
ein Viertel durch die Steuereingänge gedeckt. Das Budget 
für 1927/28 ſieht eine weitere Verringerung der Steuer⸗ 
belaſtung um 132 000 zt vor. Nach Erledigung einer ganzen 
Reihe von laufenden Fragen geringfügiger Natur wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Die geſtrige Sitzung war die letzte 
des gegenwärtigen pommerelliſchen Privinziallandtages, da 
im Zuſammenhange mit den Selbſtverwaltungsgeſetzen, die 
in beſchleunigtem Tempo verabſchiedet werden ſollen, ſchon 
Anfang des nächſten Jahres die Wahlen zum neuen Pro⸗ 
vinziallandtag ausgeſchrieben werden ſollen. 


3. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


k. Jufolge der anhaltend feuchten milden Witterung ſind 
diejenigen Wege, welche nicht gepflaſtert ſind, recht ſchmutzig 
und ſchwer paſſierbar. Der Wieſenweg, der im vorigen 
Winter durch Arbeitslose ſeitens der Stadt reguliert und mit 
Steinſchüttung verſehen wurde, zeigt jetzt bereits wieder 
Ener Stellen. Es wird Kies herangefahren, um dieſe aus⸗ 
zubeſſern. . 


d. Einen bedeutenden Verluſt hatte jüngſt eine hieſige 
Händlerin. Da die Geſchäftslage hier recht ungünſtig iſt, 
kaufen viele kleinere Geſchäftsleute hier Lebensmittel auf 
und bringen ſie nach Danzig. Beſonders durch die Valuta⸗ 
differenz ergibt ſich auch trotz der hohen Unkoſten meiſt noch 
ein lohnender Verdienſt. Beſonders die Händler in den 
Vororten Langfuhr und Zoppot werden beliefert. Als neu⸗ 
lich eine hieſige Händlerin über 400 Gulden eingenommen 
hatte und in Langfuhr den Zug zur Rückfahrt beſteigen 
wollte, wurde ihr die Brieftaſche entwendet. Nur 
ein kleinerer Betrag Silbergeld verblieb ihr zur Rückreiſe. 


* Um ihre Taſchenuhren gekommen find ein Broniſtaw 
Wofeiechowſki und ein Miecanflam Jurga, beide 
Der Diebbſtahl iſt bisher noch 

nicht aufgeklärt. * 


* Infolge eines Schornſteinrußbrandes wurde vorgeſtern 
früh 6,10 Uhr die Freiwillige Feuerwehr nach der Aolöfer: 
ſtraße 19 alarmiert. Die Wehr ließ den Ruß ausbrenn n, 
ya 3 zu brauchen. Schaden iſt nicht ent⸗ 
tanden. % 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Mühne Grudzigdz. Auf die Erſtaufführung des ſo wir⸗ 
kungsvollen Schwankes „Stöpfel“ wird noch einmal hingewieſen, 
da die Aufführung ſo vorzüglich vorbereitet iſt, daß mit einem 
vollen Erfolge gerechnet werden kann. Wer ſich alſo einige über⸗ 
mütige Stunden bereiten will, ſollte es nicht verſäumen, ſich den 
Schwank anzuſehen, beſonders, da über jeder Erſtaufführung 
eine größere Spannung, wie bei den anderen Aufführungen liegt, 
weil von dem Gelingen der Erſtaufführung der ſpätere Erfolg 
der Aufführungen ſehr abhängt. Die Aufführung beginnt 
vünktlich um 7 Uhr. 0 (13890 * 

Lachen iſt nefund.“ Wenn das wahr ift, dann zählt Buftan Jacoby, 
der am kommenden Dienstag, den 7. d. M., im Gemeindehauſe 
auftritt, zu den größten Arzten unſerer Tage. Über einen feiner 
letzten Vortragsabende ſchrieb die Kritik: „Jacoby bringt das bes 
freiende Lachen. Es jubelt in feinen Augen und von feinen 
Lippen tönt es uns entgegen. Sein Programm iſt literariſch. 
Alles iſt durchglüht von einem leidenſchaftlichen Temperament. 
Es ſchwingt etwas in ihm von dem Menſchen, Flaiſchlens Lebens⸗ 
beſahung. Hallo! Wir leben noch, fo ruft er uns entgegen! 
Hab Sonne im Herzen, fo klingt es in uns wider.“ Der Künſtler 
bringt in dieſem Jahre ein ganz neues Programm, ſo daß auch 
die zahlreichen Beſucher des vorfährigen Abends voll auf die 
Koften kommen werden. Der Billettverkauf findet nur in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte ſtatt. (13883 * 

- —— — 


Ganz plötzlich verſtarb am 1. Dezember unſer 
hochverehrter Chef . 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Robert Tilk. 


Wir verlieren in ihm einen für uns treu ſorgenden 
Chef, der es verſtanden hat, ſich unſer aller Liebe 
und Hochachtung zu gewinnen. Sein Name wird 
uns allen unvergeßlich ſein. 8203 


)Die Angeſlellten und Gutsleute 
der Herrſchaſt Stomowo Nüdigsheim) 


Dienstag, den 30 November ver⸗ NI 
ſchied n Leiden der deteltinbüto 


S. iit . 
ee Toruß, Sukiennicza 2, JI 


Sermann Melkich. M ==... 


gelegenheiten, auch ja= 
Die Innung verliert in dem Da⸗ miliäre, gewiſſenhaſtu. 


Bingeichiedenen ein lanatähriges Mit- diskret. 13669 
5 ng a Ubren 5e 7 5 Andenken IM 
IR ren halten werden. \ 2 
0 der Vorstand der Schloſſer⸗ Büchs⸗ Chalſelongues 


5 (neu), beſte Polſterung, 
verkauft billigſt 767 
Schultz, Tapeziermſtr., 
Mate Garbary 11. 


Jeilenhauer⸗Innung zu Torun. 
Georg Doehn, Obermeiſter. 10a 


Auskunftei u. 


Thorn (Torun), 


dt. Das Finanzamt (Monopolbehörde) verſandte an 
viele Landwirte Strafmandate wegen unerlaubten 


Tabakanbaus. Die Strafmandate waren durchweg ſehr 


hoch. Zwei Auswege wurden den übeltätern gelaſſen: ein 
Vittgeſuch an das Finanzamt zmecks Ermäßigung oder ge⸗ 
richtliche Entſcheidung. Da die Landleute in der Mehrzahl 
ängſtlich in Gerichtsſachen ſind, beſchritten viele den erſten 
Weg. Die Geſuche wurden aber alle abgewieſen. Andere 
ließen es darauf ankommen und forderten gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung — und ſiehe da: es wurden ganz andere Reſultate 
erzielt! Einem Landwirt, welcher 170 zi Strafe zahlen ſollte, 
wurde dieſelbe auf 25 zi herabaeſetzt. Wer den erſten Aus⸗ 
weg beſchritten hat, verliert leider den Anſpruch auf gericht⸗ 
liche Entſcheidung. Br 

t. Eine Nenerung plant das hieſiae Elektrizitätswerk, 
um Arbeit und Perfonal zu ſparen. Während bisher beſon⸗ 
dere Leute zum Ableſen der Zäßler herumgeſchickt wurden, 
ſodann nach deren Notizen im Bürn die Rechnungen aus⸗ 
geſchrieben und durch Inkaſſenten kaſſiert murden, ſollen mit 
Beginn des neuen Jahres die mit der Ableſunng der Zähler 
Beauftragten gleich die Rechnungen ausſchreiben und ein⸗ 
kaſſteren. Zweifellos wird durch dieſe Methode eine beden⸗ 
tende Erſnarnis ſich erzielen laſſen. * * 

alt. Der 11. November ift dem hieſigen Magiſtrat teuer 
zu ſtehen gekommen. In der Meinung. es ſei ein geſetzlicher 
Fefertag, ließ man die ſtädtiſchen Arbeiter feiern. trotzdem 
fie arbeiten wollten. Nun muß der Magiſtrat allen Arbeitern 
den Lohn auszohlen. * * 

+ Im Verlauf der Verhandlung gegen den Straßen⸗ 
ränber Nowak, über deſſen Verurteilung wir geſtern be⸗ 
richteten, begab ſich der Gerichtshof nach dem Hotel „Adſer“, 
in welchem der Kriminalbeamte Kofinſki damals in Aus⸗ 
übung feiner Pflicht von den Banditen fo ſchwer angeſchoſſen 
wurde, daß er lange Zeit mit dem Tude kämpfte. Der An⸗ 
geklagte murde gefeſſelt und unter Bewachung durch eine 
arbßere Anzahl van Schutzleuten zum Tatort gebracht. was 
natürlich rieſiges Aufſehen erregte und einen aroßen Mens 
ſchenauflauf verurſachte. In der zehnten Abendſtunde wurde 
ſodann im überfüllten Gerichtsſaal das geſtern gemeldete 
Urteil gefällt, das dieſen vückſichtsloſen Banditen für lange 
Zeit unſchädlich machen wird. * * 

—* Wohnungen darf man nicht onne Mufficht laſſen! 
Dieſe Mahnuna lieſt rian fait täglich in den Tageszeitungen 
und trotzdem wird fie nur wenig beachtet. So ftahlen 
Diebe einem Hilarn Colbecki in ſeiner Abweſenheit Klei⸗ 
dunasſtücke für ſißer 250 zt. — Einem St. Szapanſki 
wurden 25 Kilo Weintrauben geſtohlen. * * 

* 


Mereine, Peranftalınnen ıc. 


Die Deutſche Bühne Thorn bringt nach größerer Pauſe. die durch 
faſt andauernde anderweitige Beſetzung des Iheaterſaals zwangs⸗ 
läufig eintreten mußte, am kommenden Mittwoch, den 8. De⸗ 
zember (geſetzl. Feiertag) ihre 2. Neueinſtudierung heraus, und 
zwar „Heimliche Brautfahrt“ von Leo Lens. Dieſes Luſtſniel voll 
Lebensfreude und Grazie wird jedem Beſucher durch heimlichen. 
herzerfriſchenden Humor großen Spaß bereiten. — Vorverkauf 
bei Thober, Stary Rynek 31. (S. Anz. (14000 * * 

Der Deutſche Frauenverein macht in Ergänzung ſeiner Inſerate 
bekannt, daß die Eintrittskarten für den „Bunten Abend“ am 
Sonnabend, den 4 M., zu 31. 8— numeriert werden. 
Es emyfießlt ſich daher, die numerierten Karten vorher im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Oskar Stephan | 
werben. An der Abendkaſſe wird ein Aufſchlag erhoben. (13992 8 

* Dirſchau (Tezew), 2. Dezember. 
beſuch. Wie das „Pom. Tagebl.“ erfährt, beabſichtigt der 
pommerelliſche Wojewode⸗ General Mtodzianowſki in 
allernächſter Zeit unſerer Stadt und dem Kreiſe einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, in welchem Falle beſondere Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten ſeitens der Behörden veranſtaltet werden ſollen. — 

Dirſchau ſoll Garniſonſtadt werden? Es ver⸗ 

lautet, daß unſere Stadt bis ſpäteſtens zum 1. Mai nächſten 

Jahres Militär erhalten fol. und werden hierüber zurzeit 

zwiſchen den zuſtändigen Behörden Verhandlungen gepflo⸗ 

gen, welche in erſter Linie die Kaſernierung betreffen. Stärke 
und Waffengattung ſind zurzeit noch nicht bekannt. 

* Gdingen (Gdynia). 1. Dezember. Sturmſchäden. 

Während der letzten Stürme wurden von der Brandung 

zwei große Rammen an der Südmole von Goͤingen 

fortgeriffen. Nach zweitägiger angeſtrengter Arbeit 


Thorn. 


N Infolge eines Unglücks falles, den er bei ritterlicher 

!Ausübung eines Aktes der Hilfsbereitſchaft erlitten 

hatte, ſtarb am 1. Dezember 14011 
Herr Kirchenälteſter 


Nobert Till 


Rittergutsbeſitzer auf Rüdigsheim 
im Alter von 46 Jahren. 


Erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes werten 
Mitarbeiters. 


Unſer gnädiger Gott laſſe ihm fein ewiges Licht 
euchten. 


der Gemeindelirchenrat Rentſchlau 


Brohm. 


Justus Wallis 


Torun, 
Gegründet 1853, _ 


Empfehle Teiich aus dem auch: 


Räncheraal, Speckflundern, Fettbücklinge 
Sprotten 5 u. 15 P d.⸗Kiſten, derikate oll⸗ 


De ikateßh. kleine Büchſen. 
C. Friſch, Verſandhaus, Przedzamcze 10. 
10 Telefon Nr. 525. 
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oder der Vereinsbank zu er⸗ 


Wojewoben⸗ 


vg 
. 


Friſier⸗Salons 


für Damen u. Herren. 


1 8 Chelminska 5. Geſchäftsanzeigen, 
e eee 


Biberſchwänze und 


poröſe Deckenziegel 


Tonflieſen, ö em ſtark, 


liefert per Bahn und 
Kahn 


ee 


Papierhandlung| Der Deutſche Frauenverein 
— 1 in 1 GRERaNNR en nierate betannt, 
d d :intritistarten 
au Abende . den 4. d. M. zu 21 3,.— 


numeriert werden. 


Es empfiehlt ſich daher, die numerierten 
Karten ud. 35 „ 5 Herrn Oskar 
! Stephan oder der Vereinsbank zu erwerben. 
möpfe, Brather nge 4 und 8 Liter⸗Doſen, An der Abendtaſſe wird ein Aufſchlag erhoben. 


S e 


iſt es den polniſchen Marinetauchern gelungen, dieſe zu 


bergen. 


g Soldan (Dzialdowo), 2. Dezember. In der Nacht zum 
Sonntag ſtatteten Diebe dem hieſigen Schlachthaus 
einen Beſuch ab. Nachdem ſie das Haupttor mit Nachſchlüſſeln 
geöffnet hatten, trat ihnen der dort wohnende Hallenmeiſter 
Zim mer ſcharf bewaffnet entgegen. Die Diebe verſchwan⸗ 
den unerkannt in der Dunkelheit, ohne etwas geſtohlen zu 
haben. — Der Kommandant der hieſigen Staatspolizei 
Makowſki iſt mit dem 1. Dezember nach Warſchau ver⸗ 
ſetzt worden; an ſeine Stelle iſt Herr Liprzynſki aus 
Thorn gekommen. 


h. Strasburg (Brodnica), 1. Dezember. Das biefige 
Standesamt hatte in der Zeit vom 29. Oktober bis 
19. November 10 Geburten, darunter eine uneheliche, und 
3 Todesfälle zu verzeichnen. — Ein Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl wurde am 25. November abends in der Januuſzewfki⸗ 
ſchen Wohnung an der ul. Farna verübt. Der Täter hatte 
mit Nachſchluſſeln gearbeitet. In die Hände fielen ihm ein 
Paar Ohrringe und ein goldenes Armband. — Auf dem 
letzten Wochen markte wurden drei Taſchendiebe ver⸗ 
haftet. Das Geld, welches ſie zwei Frauen entwendet hatten. 
konnte dieſen wieder eingehändigt werden. — Wegen Va Ads 
bundierens wurden am 22. v. M. drei Perſonen ohne 
feſten Wohnſitz feſtgenommen. 


— -— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 1. Dezember. Seine drei 
Frauen für 7000 Dollar verkauft. In die Hände 
der Warſchauer Polizei fiel diefer Tage ein Moſzek Ro⸗ 
zanſki das Haupt einer internationalen Mädchenhändler⸗ 
bande. Die Polizei wurde auf ihn aufmerkſam gemacht von 
dem polniſchen Konſul in Argentinien, der eine chiffrierte 
Depeſche mit der genauen Perſonalangabe des berüchtigten 
Mädchenhändlers nach Warſchau geſandt hatte. Jetzt ge⸗ 
lang es, den Verbrecher in einem Moment feſtzunehmen, 
als er mehrere Mädchen aus einem öffentlichen Haufe an der 
Wolynſkaſtraße nach Kuba mitnehmen wollte. Wie ſich weiter 


erwies, brachte Rozanſki in Abſtänden von etwa einer Woche 


je ein Mädchen aus der Provinz in das Haus ſeines Vaters, 
von wo dann die Mädchen in den gleichen Zeitabſtänden nach 
Kuba gebracht wurden. Insgeſamt hat Rozanfki allein aus 
Polen 20 Mädchen nach Südamerika gebracht. Dieſe Mädchen 
verkaufte er dort zum Preiſe von 300 —3000 Dollar an öffent⸗ 
liche Häuſer. Rozanſkis Lieblingsmethode war die betreffen⸗ 
den Mädchen zunächſt zu heiraten. Bisher ſind drei Fälle 
bekannt geworden, daß er ſeine Frauen für Dollars ver⸗ 
kauft hat. Seine erſte Frau Szafndla Roſenbach aus War⸗ 
ſchau hat der Verbrecher für 3000 Dollar in Braſilien ver⸗ 
kauft. Darauf kehrte Rozanſki nach Polen zurück und hei⸗ 
ratete Hana Wachsmann in Hrubieſzow. Dieſe Frau brachte 
er nach Argentinien und verkaufte ſie dort für 2000 Dollar. 
Zum dritten Mal heiratete er eine Eſther Szepfer, mit der 
er nach Mexiko reiſte, wo er ſie für 2000 Dollar veräußerte. 
Die Zentrale der Bande, deren Häuptling Rozanſki in War⸗ 
ſchau feſtgenommen wurde, ſoll ſich auf Kuba befinden. 
e 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Tilſit, 2 Dezember, Ein Vatermördede von 
Gericht. Unter der ungeheuerlichen Anklage, in der Nacht 
zum 16. Juli vorſätzlich feinen leiblichen Vater getötet zu 
Yon. stand der 21jährige Arbeiter Emil Gawehn Ar 
Oſchnaggern vor dem Tilſiter Schwurgericht. er 
Oberſtaatsanwalt beantragte wegen Körperverletzung mit 
Todesfolge acht Jahre Zuchthaus. Das Gericht ging dar⸗ 
über hingus und verurteilte den Angeklagten in Berückſich⸗ 
tigung feiner verbrecheriſchen Geſinnung, zumal er auch nicht 
eine Spur von Reue zeigte, wegen Körperverletzung mit 
Todesfolge zu zehn Jahren Zuchthaus und ſechs 
Jahren Ehrverluſt. 5 


* Ußballen, 1. Dezember. Von einem ſtürzen⸗ 
den Baum erſchlagen. Einem traurigen Unglücksfall 
fiel hier ein blühendes Menſchenleben zum Opfer. Bet dem 
Gutsbeſitzer Krebs wurde im Walde Holz eingeſchkagen. Als 
der Daum ins Fallen kam ſprangen die anderen Arbeiter 
zur Seite, während der ledige fünfundzwanzigfährige Ar⸗ 
beiter Pahl gerade unter den ſtürzenden Baum lief und 
auf der Stelle getötet wurde. 


v D 


Anzeigen jeder Art 


wie 0 
Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs- Geſuche, 
Stellenanzeigen. Vereins ⸗ Nachrichten, 
Beranitaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landtreiſes Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annoncen⸗Erpedition, Juſtus Wallis, 


Breiteſtraße 34. 


Elegante 1947 


Loboda. Torun, 


Firſtziegel, 
hartgebrannte 
Ziegelſteine. 


„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 


16X16 em groß 
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Deutliche Bühne in Zorun T. z. 


Mittwoch, den 8. Dezember 
(geſetzl. Feiertag) ö 
abends 7½ Uhr. im Deutichen Heim: 


Neueinſtudierung: 


Heimliche Brautfahrt 


Luſtſpiel in 1 Vorſptel und 3 Akten 
von Leo Lenz. 


Vorverkauf: Friſeurgeſchäft Thober, 
Stary Rynek 31. 


Abendkaſſe ab 6'/, Uhr. 13890 
Während des Spiels bleiben die Saaltüren 


ür den „Bunten 


Der Vorſtand. 


geſchloſſen. 


Trade die geſchätzten 


Me Kosten des engliſchen Kublentteitg, 


Der engliſche Kohlenſtreik iſt faktiſch beendet. Und wenn 


auch eine endgültige Regelung der ſtrittigen Fragen nicht 


erfolgt iſt, fo iſt doch überall die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen worden. Über den Schaden, den der Streik 


in der engliſchen Wirtſchaft anrichtete, entnehmen wir dem 


Hamburger „Wirtſchaftsdienſt“ folgende Angaben des 


Editorial Staff of the „Economiſt“ (London). 


„Nach acht Jahren — ſo heißt es in dem engliſchen Bericht 
— zahlen wir noch immer in hundert verſchiedenen Arten 


die Koſten des großen Krieges 1914 bis 1918; ebenſo werden 


wohl viele Monate oder ſelbſt Jahre vergehen, ehe Groß⸗ 
Britannien endgültig die Folgen des großen Kohlenſtreiks 
liquidiert haben wird. Es iſt daher unmöglich, beſtimmte 
Ziffern anzugeben und zu ſagen, daß damit die geſamten 
wirtſchaftlichen Verluſte genau angegeben ſeien. Immerhin 
find genügend Angaben vorhanden. um oberflächlichen 
Schätzungen eine Berechtigung zu verleihen. 

Im Unterhaus gab kürzlich der Präſident des Board of 


Produktionsverluſte 


und die Verluſte infolge erhöhter Arbeitsloſigkeit auf 250 
bis 300 Mill. Pfund Sterling an. Vorſichtigerweiſe fügte er 
jedoch hinzu, daß dieſe Schätzung nicht diejenigen Verluſte 
einſchlöſſe, die der Störung der Handels verbindungen und 
entgangenen Kontrakten und Aufträgen zuzuſchreiben ſeien. 
Seine Kalkulation ſcheint uns das Ergebnis einer einfachen 
arithmetiſchen Aufrechnung zu ſein. Ein kompetenter Na⸗ 
tionalökonom hat jüngſt das fährliche Geſamtvolkseinkommen 


Großbritanniens auf etwa 3600 Mill. Pfund Sterling veran⸗ 


ſchlagt. Die peinliche Unterſuchung der Arbeitsloſenziffern 
und anderer zuſtändiger Daten legt die Vermutung nahe, 
daß während der Streikmonate der durchſchnittliche Abfall 
der nationalen Produktion ungefähr 15 Proz. ſei. 15 Proz. 
von 3600 Mill. ergibt 540 Mill. im Jahre oder etwa 270 Mill. 
Pfund Sterling in ſechs Monaten und das iſt oberſchläglich 


etwa die Ziffer, die der Präſident genannt hat. Dieſe Berech⸗ 


nungsmethode iſt ſicherlich die geſundeſte, die uns zur Ver⸗ 
fügung ſteht. 
ir können nun keine auf Genauigkeit Anſpruch er⸗ 


hebende Schätzung darüber aufſtellen, wie ſich dieſer Verluſt 


auf unſere Induſtrien verteilt, doch einer oder der andere 
der hauptſächlichſten Faktoren läßt ſich wohl grob einſchätzen. 
Erſtens die Kohleninduſtrie ſelbſt. Nimmt man das Vorjahr 


als Baſis und ſtellt eine während der Sommermonate gering⸗ 


2 55 niedere Produktionsziffer in Rechnung, fo beträgt die 
ſechsmonatige Kohlenförderung 105 Mill. t. Die tatſächliche 
Produktion im Tagebau und infolge des ſtändigen Rück⸗ 
fluſſes der Bergleute im letzten Stadium des Streiks war 
annähernd 8 bis 10 Mill. t während der ſechs Monate. Der 
Nettoförderverluſt kann daher mit 95 Mill. t angeſetzt wer⸗ 


den, deren Wert an der Grube etwa 80 Mill. Pfund Sterling 


betragen haben würde. 

Unſere ſtärkſten Kohlenverbraucher ſind die Eiſenbahnen 
und die Eifen- und Stahlinduſtrie. Die erſteren konnten 
mittels eingeführter Kohle und teilweiſer Umſtellung der 
Lokomotiven auf Olfeuerung ihren Betrieb aufrechterhalten, 
aber die Betriebsergebniſſe weiſen eine ſtarke Minderung 


bedienen, wird auch in Zukunft befolgt. 
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des Streiks, während deren die Kohleneinfuhr 


des Einkommens auf; während es kaum möglich ſein wird, 
den erlittenen Nettoverluſt mit Sicherheit anzugeben, da die 
Ziffern für die Ausgaben nicht genannt werden, ſo iſt die 
Nettoeinkommensabnahme doch zum mindeſten 20 Mill. 
Pfund Sterling. Was 


Eiſen⸗ und Stahlproduktion 


angeht, ſo betrug die Anzahl der Hochöfen, die am Schluß 
der ſechs Monate unter Feuer waren, nur fünf, gegen 147 
bei Streikbeginn; der Produktionsverluſt beträgt daher unge⸗ 
fähr 3 Mill. t Roheiſen und 3% Mill. t Rohſtahl. Hiergegen 
muß die ſehr große Kohlenerſparnis aufgerechnet werden, ſie 
iſt jedoch natürlich bereits in den Verluſten der Kohlen⸗ 
induſtrie mit eingeſchloſſen. Eine vorſichtige Schätzung würde 
etwa 25 Mill. Pfund Sterling als den Bruttoverluſt durch 
die Erzeugungsverminderung bei der Eiſen ſchaffenden In⸗ 
duſtrie ergeben. Dieſe Ziffern begreifen die Lohnentgänge 
dieſer Induſtriezweige mit ein. Auf Grund der Arbeits⸗ 
loſenziffern kann man mit einiger Sicherheit den Lohnausfall 
in anderen Gewerbezweigen mit etwa 35 Mill. Pfund Ster⸗ 
ling in ſechs Monaten anſetzen. Ein anderer Verluſtfaktor 
iſt in Verbindung mit der Kohleneinfuhr in Anſatz zu brin⸗ 
gen. Während der ſechs Monate wurden 14% Mill. t im 
Werte von über 28 Mill. Pfund Sterling eingführt; obwohl 
nun ein Teil des Verluſtes hieraus der Kohleninduſtrie zur 
Laſt gefallen iſt und daher in den erwähnten Ziffern enthal⸗ 
ten iſt, ſcheint es nur gerechtfertigt, die Hälfte dieſer Summe, 
alſo 14 Mill. Pfund Sterling, als tatſächlichen Verluſt für den 
heimiſchen Verbrauch anzunehmen. - 

Ein anderer Aſpekt der Kohlenſtreikkoſten, an dem die 
Offentlichkeit ein unverhältnismäßiges Intereſſe nimmt, iſt 
die Natur der 


Belaſtung für den Schatzkanzler und die Lokal⸗ 
behörden. 


Die dem Schatzkanzler aus Betätigung in Verbindung 
mit dem Generalſtreik und dem Kohlenſtreik direkt entſtan⸗ 
denen Koſten ſind leicht durch die geringfügige Summe von 
500 000 bis 600 000 Pfund Sterling zu decken. Auf lange 
Sicht natürlich müſſen außerdem die Staatseinnahmen 
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen werden. Die Einkommen 
dieſes Jahres, nach denen die näcitiährige Einkommen⸗ 
ſteuer veranlagt werden wird, müſſen zweifellos einen 
ſtarken Abfall aufweiſen. Allgemein wird ſchon von einem 
Steuerzuſchlag von 6 d im Pfd. Sterl. auf die nächſtjährige 
Einkommenſteuer geredet, aber ob dieſe Prophezeiung auch 
eintreffen wird, hängt von dem Ausmaß ab, in dem ſich die 
Induſtrie zwiſchen heute und dem nächſten April erholt. 
Die Belaſtung, die den Gemeindeverwaltungen an Armen⸗ 
unterſtützung durch den Streik auferlegt iſt. wird amtlich mit 
unter 6 Mill. Pfd. Sterl. angegeben; die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung (gemeiniglich und fälſchlich „dole“ genannt), die 
einer erhöhten Anzahl Beſchäftigungsloſen gezahlt werden 
mußte, fällt in keiner Weiſe den öffentlichen Geldern zur 
Laſt, gleichwohl wird fie die ſtarke buchmäßige Poſition des 
Natic nalverſicherungsfonds erheblich ſchwächen. 

Ein Beiſpiel der weit hinreichenden Auswirkungen 
eines Kampfes von dieſer Größe und Dauer mag hier aus 
dem Finanzgebiet gegeben werden. Die letzten 1 17 

eſonders 


Graudenz. 


1 


Geschäfts- Eröffnung! 
Einem hochgeehrten Publikum von Grudziadz und Umgegend die ganz ergebene Mitteilung, daß ich das seit 


vielen Jahren bestehende und allseits als reell bekannte Konfektions-, Wäsche- und Kurzwaren -Geschäft der 
Fa. Kalcher & Guenter in Grudziadz, Panska (Herrenstr.) Nr. 10, käuflich erworben habe und unter der Firma 


Jan Sadowski trüher Kalcher & Guenter 


am Sonnabend, den 4. Dezember 1926, wieder eröffnen werde. 


Mein neu eröffnetes Geschäft werde ich mit nur besten Stoffen für Anzüge, Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen, 
Schürzen, rote, rosa u. gestreifte Inletts in diversen Breiten, Bettbezüge, Leinen u. Tischwäsche reichlich versehen. 
Damen-, Herren- u. Kinder- Konfektion. — Gardinen, Läufer, Teppiche. — Zutaten für Schneider u. Schneiderinnen. 

Bei dieser Gelegenheit möge es mir vergönnt sein, meiner werten Kundschaft von Lasin und Umgegend für das bis jetzt mir 


erwiesene Vertrauen meinen wärmsten Dank auszusprechen. Ich bitte, auch fernerhin mir dasselbe bewahren zu wollen. 
einen jeden meiner werten Kunden mit nur preiswerter, guter Ware zu äußerst niedrig kalkulierten Preisen reell und freundlich zu 


Hochachtungsvoll 


22ER 


"Jan Sadowski. 


Apparate u. Einzelteile 


Der neue Protos-Lautsprecher 


„Arcophon‘“‘ 


von unerreichter Klanglülle u. Lautstärke 
Teletfunken-Lautsprecher . . zi 87.50 
2 Röhren-Apparat „Alpha“ . 21 260.— 
Telefunkon 3/26 5 ...Z 650.— 


Mannesmann-Anoden-Batterien 


frisch eingetroffen 


Anoden-Akumulatoren 


4 Volt Heiz-Akumulatoren von 45 zi an 
Telefunken Röhren 
Philipps - Röhren 


Dienstag, den 7. Dezember 1926, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Hallo! Wir leben noch! 
Luſtiger Abend 
mit vollſtändig neuem Programm 


Guſtav Jacoby) 


Das jubelnde Lachen, das im vori⸗ 
gen Jahre im Gemeindehauſe ſeine 
Vorträge begleitete, war die beite Kritik, 
die dem Künſtler geſtellt werden konnte; 
es war der größte Erfolg, den ein Vor⸗ 
tragskünſtler bisher hier hatte. Es war 
wie die e chrieben hatte: 

r 


cht — und das Publitum 


tanzt und ngt d — u. das 
1 15 8 5 und f 5 rag 
m und ta not mit. 
Einteittstarten 2.50, 2.—, 1.— 21; 
hierzu kommen ſtädtiſche Steuer und 
arderobe. Verkauf nur in der 


Buchhandlung Arnold Kriedte, 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


wer m Graudenz 


Geſchäfts⸗, Privat: und Familien ⸗ 


Anzeigen 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Mickiewicza Pohlmannſtr. 3, 


und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


ANA 
Deutſche Bühne Grudzigdz 


Sontag, den 5. Dezember 1926 


a Musterbeutel 


umfangreich und die Ausfuhr vermindernde Wirkung Des 
ſonders bedenklich wurden, erhöhten den Einſuhrüberſchuß 
um über 60 Mill. Pfd. Sterl. über den Einſuhrüberſchuß 
des letzten Jahres der Warenhandelsbilanz. Viele Sach⸗ 
verſtändige ſind der Meinung, daß dieſe Bewegung der 
Handelsbilanz den für auswärtige Anleihen zur Verfügung 
ſtehenden Betrag auf Null bringt. Es wurde fon vor 
einiger Zeit klar, daß beſonders ſtarke Anſprüche an den 
Londoner Geldmarkt infolgedeſſen den Wechſelkurs gegen 
London beeinfluſſen und ein Steigen des Diskontſatzes ver⸗ 
urſachen würden. Einige Kritiker, zum Beiſpiel Mr. 
J. M. Keynes, verlangen amtliches Verbot für Auslands⸗ 
anleihen. Dieſes wurde jedoch nicht erlaſſen und wird auch 
nicht erlaſſen werden, aber es beſteht Grund zu der An⸗ 
nahme, deß die Emiſſionsbanken ſich der Gefahr bewußt 
ſind und ſolche Anleihen in London während des Jahres⸗ 
reſtes nicht begünſtigen werden. 
Die 
Schätzung der Geſamtkoſten, 


die oben gegeben wurde, unterliegt natürlich mehreren Ein⸗ 
ſchränkungen: Einmal werden die ſechs Monate zu fieben 
Monaten werden, ehe die normale Produktion wirklich 
wieder in Gang kommt. Daher müßte man wohl der ge⸗ 
ſamten Summe weitere 40 Millionen Pfund Sterling hin⸗ 
zufügen. 

Ein Kampf von ſolchem Ausmaß reicht in ſeinen Aus⸗ 
wirkungen über ein ſo gewaltiges Gebiet, daß ſicherlich noch 
manche Nachwirkungen ans Licht kommen werden. Anderer⸗ 
ſeits ſind doch auch einige Poſten auf die Kreditſeite des 
Abſchluſſes zu ſetzen. Die bedeutungsvollſte vielleicht bildet 
das erhöhte Einkommen aus dem Frachtengeſchäft inſolge 
der hohen Frachtraten. Man könnte die Liſte minder 
wichtiger Geſichtspunkte, die in Rechnung zu ſtellen wären, 
wohl unbegrenzt verlängern. Inwieweit und wie bald etwa 
werden die für die verſchiedenen Exportinduſtrien zeitweiſe 
verlorenen Märkte wiedergewonnen werden? Auf der 
anderen Seite, in welchem Umfange wird die britiſche In⸗ 
duſtrie die Produktionsverluſte aufholen, wenn ſie ſich unter 
dem künſtlichen Anreiz der Nachſtreiknachfrage findet, im 
Vertrauen, daß die großen Störungen von der Arbeitfeite 
her erledigt ſind? Auf keine dieſer Fragen kann eine 
ſichere Antwort gegeben werden. Aber diejenigen die ihre 
Luſt finden an Aufſtellungen und Statiſtiken, mögen ruhig 
die Ziffer von 300 Millionen Pfund Sterling als die nächſte 
Annäherung an die britiſchen Verluſte nehmen die aus dem 
tragiſchſten Unvermögen der wohl bedeutendſten Induſtrie 
entſtanden ſind, ihr Haus mit friedlichen Mitteln in Ord⸗ 
nung zu bringen. 

Wie der Präſident des Inſtituts britiſcher Bankiers, 
Sir John Ferguſon, kürzlich darlegte, hätten die Verluſte 
wohl größere Ausmaße annehmen können, wäre Groß⸗ 
britannien nicht bereits zur Goldkernwährung zurück⸗ 
gekehrt. „Es war ein großes Glück“, ſagte Sir John, „daß 
wir 1925 zum Goldſtandard zurückkehrten, wir können uns 
wohl kaum eine Vorſtellung davon machen, wie tief ſonſt 
der Sterlingkurs in Neuyork gefallen ſein würde infolge 
der diesjährigen Streiks und wirtſchaftlichen Verluſte. Wie 
die Dinge aber liegen, hat ſich der Sterlingkurs als felſen⸗ 
feſt erwieſen.“ 
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Der ſchwarze Ordnungsſtaat. 


Bon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, 1. Dezember. 


Die Freude iſt von Italien gewichen. Es gibt keine 
größere Beleidigung, als die Italiener ein Völkchen von 
Mandolinenſpielern zu nennen, und wer D' Annunzios Ges 
ſammelte Werke im Kopfe hat, erinnert ſich vielleicht noch, 
wie der übermenſch ſchon damals. als es galt, die Nation in 
den Krieg zu treiben, in ſeinen Brandreden die ſchimpfliche 
Tatſache brandmarkte, daß Italien vornehmlich das Ziel von 
Hochzeitspärchen ſei. Solche Zuſtände haben fortan aufzu⸗ 
hören. Der Taſziſtiſche Staat hat den Ehrgeiz, ein Ordnungs⸗ 
ſtaat erſter Klaſſe, ein Polizeiſtaat zu fein, es ſoll nach Ka⸗ 
ſernen und Arbeitshäuſern riechen, nicht nach Orangen und 
Mandelblüten. Nur Hunde und Fremde gehen in der Sonne, 
ſagt ein altes italieniſches Sprichwort; die modernen be⸗ 
ſpötteln die ſentimentalen Reiſenden, die das Blau von 
Capri ſchöner finden als einen ſchwarzen Fafziſtenwimpel. 
Geſtern konnte man in Pariſer Meldungen leſen, die Span⸗ 
nung zwiſchen Ntalten und Frankreich habe ihren höchſten 
Grad erreicht, nur Dummköpfe könne die ſcheinbare äußere 
Ruhe täuſchen. Und zum Beweis für die ausgekochte Feind⸗ 
ſeligkeit der lateiniſchen Schweſter, für ihren triefenden Haß, 
für ihre ſchamloſe Gier, Italien herunterzumachen, wurde be⸗ 
richtet. eine franzöſtſche Zeitung habe ein Bild der jüngſten 
italieniſchen Königstochter, der wunderſchönen Prinzeſſin 
Maria, veröffentlicht und darunter geſchrieben: „Die kleine 
Prinzeſſin mit den Märchenaugen. fo ſchön, daß es die Augen 
einer andaluſiſchen Zigeunerin fein könnten ...“ 

Das war, nach italieniſcher Auffaſſung, eine Beleidigung 
des italieniſchen Königshauſes, der „Idiot“ von einem Re⸗ 
Jakteur, dieſer „himalayagroße Rieſeneſel“ darf von Glück 
ſagen, nicht von etwas ſüdlicheren Eltern geboren worden 
zu ſein. Sonſt hätte ihn das Revolutionstribunal gepackt. 
Ich kenne ihn nicht, aber ich habe gelegentlich jene herrlichen 
Augen geſehen und weiß. vor einem Dichtertribunal würde 
jener andaluſiſche Vergleich nicht als eine Beleidigung, ſon⸗ 
dern als eine Huldigung erſchienen ſein. „Mag fein“, fügt 
der Ankläger ſelber hinzu, „daß wir überempfindlich ſind und 
immer ſchwarz ſehen.“ 

Mag ſein, ja. Schwarz iſt die Loſung. Jedermann hat 
nicht nur das ſchwarze Hemd zu tragen oder mindeſtens zu 
verehren, ſondern auch die ſchwarze Brille. Die furchtbaren 
Novembergeſetze machen das auch dem Außenſtehenden leicht. 
Niemand darf mehr dem Nächſten trauen, den Faſziſten 
ſelber tft zur Vorſchrift gemacht, ſich gegenſeitig zu über⸗ 
wachen. Da alle drei Attentäter, mit Ausnahme alſo nur 
der Miß Gibſon, das ſchwarze Hemd getragen haben ſollen, 
iſt Mißtrauen geboten. Die Freimaurer, fo warnt Turati, 
der 1 Generalſekretär, verſuchen ſich in die 
faſziſtiſchen Reihen einzuſchleichen. Außerdem wurde 
bei allen ſchwarzen Legionen eine Geheimpolizei ge⸗ 
ſchaffen, die geſamte italieniſche Grenze iſt mit Schwarz⸗ 
hemden beſetzt worden, denen Muſſolini eigene Verantwort- 
lichkeit autonome Kommandos und eine feſte Dienſtzeit ver⸗ 
lieh. Auf jeden, der an einer unerlaubten Stelle das Land 
verlaſſen oder betreten will, wird ſofort geſchoſſen. Päſſe 
werden nur noch in Ausnahmefällen. nach eingehender Prü⸗ 
fung der Perſönlichkeit, ausgeſtellt. Tod und Zuchthaus 
2 ſchon die Weitergabe von mißliebigen Ge⸗ 
rü ch ten. 

In der faſziſtiſchen Preſſe war zu leſen, das Schutzgeſetz 
unterſcheide ſich nicht von feinen Vorläufern in den „demo⸗ 
kratiſchſten Republiken der Welt“. Und es iſt ja wahr. auch 
anderswo verſtehen ſich die Richter auf Strenge. Der Unter⸗ 
ſcchied iſt nun aber doch der, daß man im „demokratiſchen“ 
Europa einige Monate Gefängnis, in Italien lange 
Jahre Zuchthaus diktiert erhält. Wirkſamer erſcheint die 
Berufung der Ffaſziſten auf die Todesſtrafe in anderen 
Ländern. Was wäre geſchehen, fo fragen fie. wenn in einem 
Jahres vier Attentate auf Ebert die öffentliche Meinung er⸗ 
regt hätten? Enden nicht auch anderswo politiſche Mörder 

auf dem Schafott? Iſt es nicht lediglich ein Privileg der 
inten Internationale, ſolche Leute im Gegenteil zu hohen 
miern zu berufen, wie z. B. jenen Sozialiſten, der den 
Meiniſter Stürkh erſchoß? Kann man es dem Faßſzismus 
verdenken, wenn er durch abſchreckende Geſetze einen Schutz⸗ 
gürtel um feinen Duee ziehen will? 
) Und doch haben 40 Senatoren die Einführung der Todes⸗ 
ſtrafe abgelehnt. Warum? Weil die kriegs rechtmäßige Juſtiz 
zu Friedenszeiten abſchreckt. Man muß ſich nur die Aus⸗ 
führungsartikel anſehen, die einem Urteil des Son⸗ 
dergerichts auf dem Fuße folgen. Morgen ſoll der König das 
Schutzgeſetz unterzeichnen, am 27. November wird es im 
Amtsblatt veröffentlicht werden — dann kann am 23. ſchon 
ein Menſch an die Wand geſtellt werden. Die Hinrichtung 
erfolgt, wie die „Tribuna“ ausführt, nach dem Militärſtraf⸗ 
geſetz, durch Erſchleßen, und nur in Ausnahmefällen öffent» 
[lich. Das Trifunal iſt zuſammengeſetzt aus einem Präſi⸗ 
denten und fünf fafziſtiſchen Offizieren, die Muſſolini perſön⸗ 
lich auswählt. „Sowie das Urteil unterſchrieben iſt — ſo die 
Artikel 571 und 578 — wird der Angeklagte unter Trommel⸗ 
wirbel und Trompetenſtoß vor das Tribunal geführt zur 
erlefung des Spruches. Im Falle der Verurteilung zum 
Tode wird das Urteil von der noch unter Waffen ſtehenden 
runpe ausgeführt.“ 
Dieſe Plötzlichkeit, dieſe Berufungsabſchnei⸗ 
dung iſt es, die düſter wie ein nordiſcher November über 

em „lachenden Süden“ von einſt herabhängt. 7 

Wer iſt noch ſicher davor, daß einige „Zeugen“ hergehen 

nnd einen perſönlichen Feind anklagen, ein Gerücht wei⸗ 
ergegeben zu haben? Manchmal erfährt man von dem Um⸗ 
guf ſolcher Gerüchte, die mit Zuchthaus bis zu fünfzehn 
ehren oder noch ſchwerer beſtraft werden, erſt durch amt⸗ 
tach e Mitteilungen. Wie etwa die heutige: „Es werden 
der denzigſe Gerücht über einen zwangsläufigen Umtauſch 
er wei Banken deponierten Guthaben in Stücke der neuen 
nleihe herumgeboten. Die Behörden haben den Auftrag, 
Segen die Verbreiter dieſer abfolut unbegründeten Gerüchte 
Staugehen, und zwar mit den ſchwerſten und ſofortigen 
Fanter welche die neuen Polizei⸗ und Schutzgoſetze er⸗ 

En.“ 


es Auch ein neues gib e ges iſt nämlich herausgekommen. 
5 überwacht den Bürger bis ins Ehebett. Kinder⸗ 
Kichrän kung, die Propaganda für Malthuſtanismus jeder 
beck wird ebenſo beſtraft wie, verdienſtlicherweiſe, die Ver⸗ 
voti tung von Schmutz in Wort und Bild. Aus der Unzahl 
n 7 Verboten fet nur noch die Vorſchrift über die Tauf⸗ 
ſolamen hervorgehoben. Umſtürzleriſche Vornamen, alſo 
chor politifcher Art, find ebenſo unterſagt wie, verdienſt⸗ 
ſonbrweiſe abermals, jene herabſetzenden, die eine Roheit 
alſo „nleichen den unehelichen Kindern verlieh. Kein Vater 
ſteht aufe binfür feinen Sprößling Lenin oder Libero! Wie 
war es, nun aber mit dem Benito? Muſſolinſs Vater 
Sohn bekanntlich ein Anarchiſt und ſoll als ſolcher feinen 
Ben nach einem mexikaniſchen Rebellenführer 
"ito getauft haben f 
Anſch der die Zeiten ändern ſich eben und mit ihnen die 
or ungen politiſcher Führer. Wehe dem, der heute die 
ed wiederholen würde, die ſeinerzeit der 
rei ak teur Mu 
beit hinaus 


Avanti⸗ 
olini gegen die Beſchränkung der Preſſe⸗ 
lerne 0 1115 gl MR, A ne 
re { ne nihtfajztliiichen Zeitſchriſten, keine 
chr gendlichen Bücher mehr gibt. Aberbauyt niemand 
f Na den Mund zur Kritik aufzutun Wagen würde. 
De erwürfigkeit hat einen derartigen Grad erreicht, 
I Fe ne i en e e 
mit dem faſz en Abzeichen dem Vater⸗ 

e dienen könne. Und wenn auch vor den faſziſtiſchen 


Fahnen, ſo brauche der Hut doch nicht vor den Wimpeln der 
Kindergruppen gezogen zu werden. 8 

An allen Ecken und Enden wird das Liktoren⸗ 
bündel angebracht. Nachts leuchtet es elektriſch von den 
Gebäuden. Ruten und Beil — Muſſolini ſcheint die Macht, 
zu der er noch aufſteigen würde, geahnt zu haben, als er ſich 
dieſes Sinnbild erkor. Und wenn auch mit einer gewiſſen 
Bitterkeit, aber doch mit unverkennbarem Stolz, ſtellt ſein 
Sekretär Turati feſt, die ganze Welt haſſe Italien, ſeit drei 
Wochen habe ſich das alte Europa gegen den faſziſtiſchen 
Staat erhoben, eine „erbärmliche Reaktion“. Ita⸗ 
lien aber kennt kein Zurückweichen, Muſſolini keine Furcht. 
Die anderen ſind es, denen er ſeinen Wahlſpruch entgegen⸗ 
ſchleudert: Oderint dum metuant! — „Mögen ſie mich 
haſſen; wenn ſie mich nur fürchten!“ 


Kleine Nundſchau. f 


* Der Gleiwitzer Gefangenen⸗Ausbruch. Die weitere 
Unterſuchung des Gefangenen⸗Ausbruches in Gleiwitz ſcheint 
eine überraſchende Wendung nehmen zu wollen. Der Juſtiz⸗ 
oberwachtmeiſter Kraufe, der in der . Nacht den 
Dienſt verſah und von den Ausbrechern in eine Zelle ge⸗ 
ſperrt wurde, iſt inzwiſchen verhaftet worden. Die Gründe 
werden vom Polizeipräſtdium zurzeit noch geheim gehalten. 
Die Angelegenheit erſcheint um ſo rätſelhafter, als der ver⸗ 
haftete Beamte bisher als unbedingt zuverläſſig galt. 

* Das Urteil gegen den Juwelenräuber Spruch, der den 
verwegenen Raub in dem Juweliergeſchäft in der Tauentzien⸗ 
ſtraße in Berlin ausgeführt hat, iſt nunmehr gefällt worden. 
Es lautet: Es werden koſtenpflichtig verurteilt: Johannes 
Spruch a ſcchweren Raubes, Nötigung und 
erſchwerten Waffenbeſitzes zu einer Zuchthausſtrafe 
von ſechs Jahren und zwei Monaten, ſowie zur Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. Die 
Stellung unter Polizeiaufſicht wird für zuläſſig erklärt. 
Zwei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft ſollen ange⸗ 
rechnet werden. — Charlotte Spruch erhält wegen 
Sachhehlerei fünf Monate Gefängnis. Elfe Ring⸗ 
hauſen gleichfalls wegen Sachhehlerei drei Monate 
Gefängnis. 
zum 30. November 1929 zugebilligt. — Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte folgende Strafen: Gegen Spruch wegen ſchweren 
Raubes eine Zuchthausſtrafe von insgeſamt 8 Jahren 3 Mo⸗ 
naten unter Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft. 
Außerdem Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
5 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht. Gegen Char: 
lotte Spruch 5 Monate und gegen Elſe Ringhauſen 3 Mo⸗ 
nate Gefängnis wegen Hehlerei. — Die Verteidiger im 
Prozeß gegen den Juwelenräuber Spruch haben, einer Ber⸗ 
liner Korreſpondenz zufolge, für ſämtliche Angeklagten 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Verhandlungen in der Naphthainduſtrie. 
80. November. (Eig. Drahtb.) Nane der ablehnenden Haltung 
des „Polmin“ wird das polniſche Naphthakartell in der bisherigen 
Form nicht mehr aufrechterhalten. Die in Krakau am 27. und 
28. d. M. ſtattgefundenen Verhandlungen der Nayhthainduſtriellen 
haben dazu geführt, daß ein gemeinſames Verkaufsbüro geſchaffen 
wird, dem ſich die größten Unternehmer angeſchloſen haben. Die 
definitive Unterſchrift unter dieſen Vertrag wird erſt am 12. De⸗ 
zember in Lemberg geſetzt werden. 


Kohlenpreiserhöhung! Auf dem Kohlenmarkt iſt eine Preis⸗ 


erhöhung in Verbindung mit der Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahntarife eingetreten. Die Erhöhung ſoll bei einer Tonne 
Kohle in Waggonladung 1,25 31., im Kleinverkauf 1,50 37. be⸗ 
tragen. Die Kohlen produktion auf dem gefamten 
Gebiet Polens ſtellte ſich in den erſten acht Monaten des 
Jahres 1926 auf 21 145 080 To. gegen 19172021 To. in demſelben 
Zeitumfang 1925 und 20 247 267 To. im Jahre 1924. 5 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
. F im „Monitor Polſti“ für den 3. Dezbr. auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 2. Dezember. Danzia; Ueberweiiung 56,9 
bis 57,3, bar 57,18—57,32, Berlin: Ueberweiſung Warschau 46,48 
46.72, Ueberweilung Poſen 46,455 —46,695, bar 46,335- 48,815, Wien: 
Ueberweiſung 78,20—78,70, bar 78,50-79,50, Prag: Ueberweiſun 
377,50 378,50, bar 373.25 —376, 25, Bu dapeſt: bar 7840. —80 0 
Bukareſt: Ueberweiſung 2225, Czernowitz: Ueberweiſ. 2200, 

ürich: Ueberweiſung 57,50, Neuyork: Ueberweſſung 11,75, 
ondon: Ueberweiſung 43,50, R ga: Ueberweifung 64,00, 
Amſterdam: Ueberweilung 25 Mailand: Ueberweilung 264. 

Warſchauer Börfe vom 2. Dezbr. Umſätze. Vertauf — Kauf. 
Belgien 125,60, 125,91 — 125,29, Oslo —,—, Holland —,—, London 
8.98, Paris —, 34,44 — 


Sen a e , Segen — . fen 1250 
weiz „05, ‚ — „82. m 2. en 
127,62 — 126,98, Italien 38,67, 38,76 — 38,8. 700 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 2. Dezember. (eig. 
Drahtb.) Der Dollar wurde auf der heutigen offiziellen Börſe mit 
8,98 notiert, im privaten Verkehr handelte man ihn mit 
8,99; für Goldrubel zahlte man 4,74 bei geringen Umſätzen. Der 
geſamte Valuten⸗ und Deviſenumſatz auf dem Geldmarkt betrug 
245 000 Dollar. Die Devife Paris lag feſter. Bei ſtaat lichen 
Anleihewerten e auch heute feſte Tendenz. Pfan d⸗ 
briefe waren uneinheitlich. Der Aktienmarkt war ſtark 
belebt, die Umfäge ziemlich umfagend. Die hier anfangs vorherr⸗ 
1 5 feſte Tendenz ſchwächte ſich gegen Schluß der Börſe merk⸗ 
ab. 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börie vom 

2. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devſſen: 

London 24.95 ½ d., Neuyork 5,1410 Gd. Berlin 122.447 Gd. 192,753 

Br., Warſchau 57,18 Gd., 57,32 Br. — Noten: London —.— Gd. 

—,— Br., Neuyork —,— Gd. —.— Br., Berlin 122,397 Gd. 122,703 
r., Polen 56,99 Gd. 57,13 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtlose Auszah - In Reichs nart 


lung in deutſcher Mark Be nr 


In Reichsmart 
1. Dezember 
Geld Brief 


BR 1% 1710 | 1708 1.710 
— | Ramada u 4.20“ 4212 | 4.205 4.215 
6, 57 ” Japan 1 2.064 2,068 2.064 „ 2.088 
— | Ronitantin. t . 2.052 2.102 | 2095 2.105 
5%, | London 1Pfd, Strl.] 20.385 | 20.415 | 20,372 20.422 
4%, |Neunort.. 1 Dollar] 4.199 4.203 4.20 4.21 
— [Riode JaneirolMRilr.] 0516) 0,518 | 0,513 | 0,515 
— Uruguay 1 Goldpei,.| 4.175 4.185 4.175 4.188 
3.5% Amſterdam . 100 Fl.] 167.97 | 168.39 | 167.97 | 168,39 
10%. nn ip 1755 3 8.29 1 I 
4 « c. ! N 58, \ 
654, | Dana c ie. ens | 173 | 188 | 8173 
7.5 % | Sellingfors 100 fl. M.] 10.565 | 10.605 | 10,565 | 10.606 
7%, Italien „ 100 Lira] 18.02 | 1803 | 1793 | 17.87 
7%, | Nugoilavien 100 Din. 7.405 | 7.425 | 7.405 | 7.425 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 111.81 | 112,14 | 111,81 | 112.09 
9%, Liſſabon „ 100 Eisc.] 21.555 | 21.605 | 21.595 | 21.645 
4,5%, | Oslo-Chrift, 100 Kr.] 106.07 | 106,33 | 105,87 } 108.13 
7.5 % Paris . 100 Fre. 16.04 | 16.08 | 1545 | 15.49 
5%, gras . 100 Kr.] 12.434 | 12,474 | 12.498 12.478 
35%, | Schweiz . . 100 Fre. 8102 81.22 61.04 | 81.24 
10%, | Sofia....1002eva| 3.035 | ».045 | 3.085 | 2.045 
5%, | Spanien . 100 Pef.] 63.68 | 63.94 . 63,78 
4.5% | Stodbolm., 100 Kr.] 112.01 | 112,28 | 112, 18% 
2% ] Wien. . 100 Sch.] 59.22 89.88 26 40 
6 / Budapeſt 100000 Kr.] 3.888 8808 8888 | 5.505 
10 /] Warſchau . 100 . 46.48 46.72 48.38 | 48.62 
Kairo. 1 48. f/“ — 


Die Sant Polſti zablt heute für: 1 Dollar, ar 
205 g. d. f Se 86, 


österr. 


Beiden wurde bedingte Bewährungsfriſt bis 


Barisau, 


werden, nur um ein Geringes oder gar nicht 


Züricher Börſe vom 2. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Neuyort 5,18%, London 25,13%, Paris 19,61 ¼, Wen 73,15, 
ag 15,86, alien 22,18%, Belgien 72.07% Budaneit 0,0072,85, 
elſingfors 13,05, Sofia 3,75. Holland 207¼ Oslo 131,20, 
Kopenhagen 138,05, Stockholm 138,28, Spanien 78,58 ½ Buenos 
Aires 210%, Tokio —,—, Bukareſt 2,70, Athen 6,60, Berlin 
123'/, Belgrad 9,14 /, Konſtantinopel 2,59½¼. 


Aktienmarkt. \ 


Poſener Börſe vom 2. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,65. proz. 
liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 16,40. Sproz. Poz. konwerf. 
0,49 ½. — Induſtrieaktien: Cegielſki (50 31.) 14,0. Hartwig 
Kantorowicz (1000 M.) 4,00. Minn Ziem. (1000 M.) 1,40. Pas 
piernia, Bydgoſzez (1000 M.) 0,55. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 
0,50. Unja (12 Zl.) 6,25. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,60, 
Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hosgkowski, 
Thorn vom 2. Dezember. Es wurde notiert: zt per 100 Kg.: 

Rotklee 330—380, Weißklee 300-370, Schwedenklee 400-450, 
Gelbklee 100—120. Gelbklee in Kappen 50-60, Inkarnatklee 70-80, 
Wundklee 209—230, Reygras hieſiger Produktion 80-90, Tymothe 
70—80, Serradella 2024. Sommerwicken 38-40, Winterwicke 
110—130. Peluſchken 34—36. Grünerbien 60-65, Pferdebohnen 30—3 
Viktorigerbſen 80—90, Felderbfen 45—50, Gelbfenf 70-80, Raps 
72—76, Rübſen 74-76, Saatlupinen, blaue 20—22, Saatlupinen, 
gelbe 20—22, Leinjaat 70—75. Leindotter —,—, Hanf 50 60, Blau⸗ 
mohn 160—170, Buchweizen 30—34, Hirſe —.—. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Dezember. Getreide - 
und Delfaat für 1000 Ka. ſonſt für 100 gg. in Goldmark Weizen 
märk. 269.00 272.00, Dezember 289288. März 286, Mai 285—285,50.' 
Roggen märk. 228—233, Dez. 244,00, März 246,50 — 246,00, Mai 47,50 
bis 246,75, Gerite; Sommergerſte 215—245, Futter» u. Wintergerite 
19-203. Hafer märf.175—188, Dez. 196—196,50, März 205, Mat 187,50. 
Mais loto Berlin 195-199. Weizenmehl franko Berlin 35,00 bis 
38,25. Roggenmehl franko Berlin 32,50— 34,50. Weigenkleie franko 
Berlin 12,50 bis 12,75. Roggenkleie franko Berlin 11,60—12,75. 
Raps —. Leinſaat —,-. Piltoriaerbien 54.00—61,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—35, Futtererbſen 21—24. Peluſchken 20-22. Ackerbohnen 
21.00 —22,00. Wicken 22—24. Seradella ——, Lupinen bl. 14-15, 
do. gelb 14.50 —15,50. Serradella neu 21 0022,50. Rapskuchen 16,20 
bis 16,30. Leinkuchen 20,80 — 21,20. Trockenſchnitzel 9,40—9,50. Soya⸗ 
ſchrot 19,30— 20.00. Kartoffelflocken 28.00 — 26,20. — Tendenz für 
Weizen ſtetig, Roggen ıefter, Gerſte ruhig, Hafer ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 2, Dezember. Preis für 100 Ag, 
in Sold⸗Mark. Hüttenrogzink (fr. Bertehr) 67,50 68,00, Remalted 
Plattenzink 59,75—60,25, Originalh.⸗Alumin. (98—99¾ in Blöcken, 
Walz oder Drahtbarren 210, do. in. Walz⸗ oder Drahtb. (09 / 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.—, Reinnickel (98—99%,) 
240350, Antimon (Regulus) 120—125. Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 73,75 74.75. 
Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 1. Dezember. Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1454 Rinder (darunter 245 Ochſen, 379 Bullen, 830 Kühe 
und Färſen) 2287 Kälber. 3594 Schafe, 9732 Schweine, — Ziegen, 
1877 ausländiſche Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. By S 

Rinder: A, Ochſen: a vollfleiih,. ausgemäftete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 58—6 0, b) 98 fle 
ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 54—56, e) junge, fleiſchige. 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47-50, d) mä ige 
nährte junge, gut genährte ältere 42—45. B. Bullen: a) a ige, 
ausgewad; ene, von höchſtem Schlachtwert 55-56, bj vollfleiſchige 
jüngere 52-54, c) mäßig genährte jüngere und 1 r ältere 
48—50, gering genährte 45—47. C. Färſen und Kühe: a) voll⸗ 
flei chige, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 
47-50, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem 
lachtgewicht bis 7 Jahre 37—45, eh fleiſchige, ältere, ausge⸗ 
mäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 
27-34, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 20—24, e) ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen —.—. D. Färſen: a) 8 
ausgemäftete höchſten Schlachtwertes 56—58. b) vollfl. 48—53, 
c) fleisch. 42—45. . Schlecht genährtes Jungvieh (Freſſer) 38—44. 

Kälber: a)beites Maltvieh (Doppellenderı ———, b) befte, 

gemäftete Kälber 73—90, e) mittelmäßig gemäitete Kälber u. Säuger 
ſter Sorte 55-75, d weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 
43—52, e) minderwertige Säuger —.—. 

Schafe; a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt —, 2. Stallmaſt 52—55, b) mittlere Mafthammel, ältere 
Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 42—48, o) fleiſchiges 
Schafvieh 36—40, gering genährtes Schafvieh 30—33. 

Schweine: a) Feltſchro. über 3 Ztr. Lebendgewicht —.—, 
= vollfl, v. 240-300 Pfd. Lebendgewicht 77—78, c) vollfl, von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 76—77, d) vollfleiſch. von 160200 Pfd. 
73—75, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 68—72, 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
78) Sauen 66-68, — Ziegen: —.—. 

Marttverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, 
bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen und Schweinen rubig. 

Die Preiſe find Marktpreiſe für nüchtern e Tiere und 
chließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, 
Markt⸗ und Berlaufstoiten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen 
8 ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe 

eben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


2. Dezember in 
chau + 1,62 1,63), 


+ 1,77 (1,78), Graudenz -+ 2,18 (2.18), Rurgebrat 
Montau+ 1,79 22 18 + 1.89 1.91 


Tage vorher an.) 5 


Von großen und kleinen Automobilen. 


Ein bekannter Automobilfachmann hatte kürzlich das Wort ge⸗ 
prägt, man müſſe endlich damit aufhören, Automobile mit fogn. 
„Treibhaus⸗Motoren“ zu produzieren. Treibhaus⸗Motoren info⸗ 
fern, als es ſich um ſolche von kleinen Dimenſionen mit meiſtens 
nur 4 oder 6⸗Steuer⸗PS. handelt, welche durch eine hohe Touren⸗ 
zahl auf hohe Bremsleiſtung gebracht werden, um dem Käufer da⸗ 
durch den Beſitz eines ſtarken Wagens vorzutäuſchen. Sowohl 
der Konſtrukteur, als auch der Fabrikant ſind innerlich gegen den 
Bau dieſer „Steuer⸗PS⸗Armen⸗ Wagen, welche ſchwindſüchtigen 
Pferden gleichen. Und dennoch werden dieſelben fabriziert — aber 
eigentlich * für uns — ſondern für die Länder, welche durch 
eine falſche Automobil⸗Steuerpolitik den ſchwachen Motor züchten, 
indem die Steuer nämlich nach der PS⸗Zahl berechnet wird, was 
das Halten von ſtärkeren — leiſtungsfähigeren — Automobilen ge⸗ 
zadezu verhindert. Dieſe heute beiſpielsweiſe in Deutſchland ſtark 
bekämpfte Automobilſteuer exiſtiert bei uns gar nicht. Der Steuer⸗ 
unterſchied zwiſchen ee und kleineren Wagen iſt nur jehr 
gering. Dieſe vernünftige Geſetzgebung erlaubt es alſo, zum 

rößeren Wagen x greifen, deſſen etwas höhere Betriebskoſten 
durch die größere Wirtſchaftlichkeit und eine größere Fahrſicherheit 
mehr als wettgemacht werden. 3 i 

Damit iſt alſo gefagt worden, daß für uns zweckmäßig folde 
Automobile gekauft und benutzt werden, welche mindeſtens 8 Steuers 
PS und darüber —.— Dieſe Auffayung iſt auch durch die Art 
der Steuergeſetzgebung ſehr richtig erfaßt worden. Und ſchließlich 
die ee unſere Wegeverhältnine ſtehen der Anſchaffung 

b 


inenſchwacher Wagen geradezu im Wege. 
abet find die Preiſe für ſchwache oder ſogenannte mittelſtarke 
Wagen, welche meiſtenteils nur noch als 4 ae geliefert 
a billtger, als die ſich 
allgemein a normalſtarken Gebrauchswagen. Der 
Grund fir die Gleichheit der Preiſe ifi auch darin zu ſuchen, dak 
der Führer im heutigen Automobilbau — Amerika — den Bau . 
ſchwachmotorigen, Automobilen überhaupt verwirft. a 
Von den nach Polen gelangenden Qualitätsautomobilen — von 
Sagen Ware minderer Qualitat jet hier nicht die Rede — 
koſtet beiſpielsweiſe der auf das Modernſte ausgeſtattete 10/45 PS 
6⸗Zylinder Pontiac⸗Coach (Herrenfahrer⸗Innenſteuer⸗Limouſine 
Selce Rau ML, und 55 N 12/60 z> 8 Buick, 
egen ſeiner Lautloſigkeit ſehr geſchäzt wird, ebenfalls 
unter Dollar 2000. — 22 . 3 &s 
Das ſollte vor Kauf eines ſchwächeren nr ng u 
denken geben, welcher dem modernen 6⸗Zylinder ohne Zweife 455 
weitem unterlegen iſt. da 


Herrlicher Herren 


it allem Komfort und ca. 3 Morgen Bart 

in ſchönfter Lage einer alten bekannten 

Harzſtadt bei hoher Anzahlung zu ver⸗ 
kanfen. Näheres durch 


Paul Schall, Grundſtücksmakler 


Juche Stellung zum 
Nener 3 Chauffen: J 1. Januar 27 als 
ledig, 25 Jahre alt, m Pirtſchaftsfräulein 
Praxis u, gut. Zeugn. uf Gut od. Stadt gute 
iucht Stellung a zeugn. ſteh. 3. S. Off. u. 
1. 1. 1927. Gefl. Angeb 9. 8198 a. d. Geſchſt. d. Z. 


8 Sach . Zeil 5 50 
eſchſt. d. Zeitg. erbe N 
Benipertoiet mast, Schloß, 38 Sim: Goslar (Harz) (Deutihland). 11016 


5 Kontoxiſtin N Ric ie e ee 2 t 5 

ven tellun u triſch. Licht. Preis 200 2 E 
ee e ee e e 9 ute Esiteng! 

a m. mehrjährig. Praxis inderloſem Ehepaar“ uteinseführter Leſezirlel 


der polniſch. u. deutſch. ab 1. Januar 1927 als Stadtgrundſtücke | 
ig mit vollſtändiger Büroeinrichtung. 


Sprache mächtig, vertr. billig zu verkaufen. oꝛo 
We . heflere Stütze 0 0 k. Büro mit Telefon uſw. trante 


Stenographie, ſucht v a Malek, Bodgos de Da. G kaufen 
0 ö D ü 50 G zu verlaufen. 
stenoorapbie, tut o.| Slubenmädchen. Deren 2 e für ON DR: 1. S. Nan chen, 
Stellung. Angeb. unt.] Offerten unt. O. 13967 N 


5. 8179 un d. Gt. d. 3. Ja. d. Git. d. Stg. erb 2 lagen Schmidt. Danzig, So 2. 10 


= Gee Far Hochwertiges Zuchtmoterfal 
Föll. Münden! nerSrumtüid| 12 Eterien um Kühe 


Rittergut 


Bommerell., 3000 Mrg., 


Heute früh ſtarb nach kurzem ſchweren Krankenlager 
mein lieber, guter Mann, unſer lieber Vater, Bruder und 
Onkel, der 


Landwirt 


Heinrich Frank 
im Alter von 53 Jahren. 

Er folgte ſeinen vor 14 Tagen verſtorbenen Töchtern 
in die Ewigkeit. 0 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Gebild, evgl. Dame 
ſucht Stellung als 


i a mit See aus nur vri⸗ 
0 Bee Brom > 5 85 Haus⸗ vom Lande, 18 J. alt, vater Hand zu kaufen. z. größt. Teil bochtragend, aus meiner milch⸗ 
f und Kinder. d LE a En 4 Neldungen n teſchen geſunden Herdbuchherde gebe ab. 
Gliszez, den 3. Dezember 1926. ame Se en Deu sbaſt in eee d. t. d. . Goertz. Gorzechöwlo (Hochheim) b. Jablon o 


in nur beſſerem Stadt⸗ Familienanſchluß. 1,3 
52 ee ihon 1 Eh an 115 
evtl. au rauenlojem weſen. Meldungen ſind gie x 
aushalt. Off. unter zu richten unt. N. 13966 zut. Obſtbäum qünſtia 


8. 13673 an die Gſchſt. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] U verkaufen. Näheres 


Nenes Haus 


ohne Mieter, Garten m. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 5. Dezember, nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 14028 


M ; 2 Ya 
Jachcice, Srednia 30. a F 


8189 von Produzenten jedes Quantum 


5 5 Re Ri 5 85 ochtragende Kuh zu günstigsten Bedingungen un 
8 Iffene N Stellen D ſtebt zum Verkauf. 
7 ER 5 Glinti 6. 


: 3 2 Preisen kauft : = = 


Enz tung! | Sunshine, audi gur (Scnwetzerho 
it ; 91 zu Jaufen geſucht. Gefl, ee e — 


Heute früh entſchlief ſanft mein lieber Wollen Sie in kurzer Zeit großen Gewinn Bydgoszcz, ul. Jackowskiego 25/27. Tel. 254. 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und 5 * 
Großvater, der ehemalige Gutsbeſitzer und 


Rittmeiſter d. L. 


; u ; Offerten mit Preisan⸗ 
erzielen, jo übernehmen Sie den gabe an 5 


andiirt Vertrieb mein. Muſterſchutzes . Pale Dom, Szewno. 


53 J. 15 om 21 Be ee rene Am Ber an geſucht. _ Bolt Swietatowo. _ 85 an Sarndah 
mögen, ſucht bei älterer rforderli 0— Zloty. erten an Krüger, * 
Of. unt. K öl8t an die Geschaſſ. 5. geitung.| Jaldh.⸗Welpen Seeg. 52, 7%. 2 Mehl 


Zu kaufen 
gut er 
Schrauben ⸗Baukaſten. 


ea Ein 
altener 


3 De Went & 13709 beiter Abit. Stammb.) 
ert. unt. E. 1: t 155 . 
an Die Geſchäftsſtelle 2 lock TR al Fortzugshalber 
d i Lein- 
Kriedte. Grudzigdz. Poledno, p. Terespol 1 5 
im 68. Lebensjahre ; Suche eee. BREITE uien: kuchen 
2 1 — 2 0 * 0 
— 6 2 m Id 16 416 mm Mantel» Raps- 
Bromberg, den 2. Dezember 1926. Re 15 1. 20 000 ann\lofort möglich bei fofortiger Beteiligung an U 8 eo, #9 kuchen * 
Emma Krieger geb. Glesmer Morg. Nieder.⸗Wirtſch. der Herſtellung und Vertrieb meines Muſter⸗ 7 1 Zeiß⸗Fernglas 64 . 4 
Off. unt. 3. 14021 an ſchutzes f. Polen. Erwünſcht tätige Beteiligung eine Bergrökerumg, 1 Disch. Fischmehl E 
Erna Kußmann geb. Krieger die Geihäftsit. d. Zeitg. Offerten unt L. 8183 a. d. Geſchſt. d. 3t erbeten. kauft dauernd von Kurzbagrhündin rm MM 
Kußmann, Studienrat Rothenburg, Fulda 8 eee Exporthläuiern zu Waller u. zu Land. Roggen- - 
a uguſt Holm, N j 3 
and 2 Enbeteinbe r. eugnisabſchriften Lehrling Male ins Sen din wies zu baer u. an. dan, u. Weizen- 
welche aus Anlaß der Szubin, Tel. Szubin 1. Albino⸗Fretichen und Kleie 


Beerdigung am Montag, den 6. Dezember 1926, K Ausſchreibg. v. offene ilfe i 
ittags i g. v. o nals Gehilfe in d. Exped. angnetze ca. 30 Haus⸗ 
e ee . der Leichenhalle des alten Wirtſchaftsbeamt. Stell. eingereicht wer⸗ deutch 5 poln. ſprech., Abner, Perlhühner u. empfiehlt 
evangeliſchen Friedhofes aus. 8100 Oberſchleſter. polnisch. den wolle man bitte on nit guter Handichrift, 282 änfe, 1 antik Sekretär. | angw, Ein- und 
— A Stantsangehöria ev, die für den betreffenden per iojort geſucht. Off. 1 Dezimalwage⸗ anew, 92 
zen. Poſten nicht in Frage mit Lebensi. u. B. 8201 Kaninchen, Rehe, Dam- Bei Anfrage bitte Yorkau's-Vareln 9 


kommenden Bewerber a. d. Geſchſt. d. Ita, erb. d Rotwil Retourmarke. 135% 
Ip prompt, zurüdienden. kauft jeden Posten zu Förſterei Isbi rer 
a grafien i ſucht Im eg Sale er= Eon! Lehrerin höchsten Tagespreisen N Mage reiet. 100. 12006 
0 to t d 8 bern de aalteirtbiie . Treibjagdstrecken werd. ſtatton Dabrowa, pow. 
25 zu staunend billigen 0 eit ni e vom 1. 1. 7 auf Gut bei vorherig. Angabe] Chelmno, Pomorze. 
N Preisen itig] re 8 Er ſind eh in Pommerellen ge⸗ der Stückzahl von Ver-| far. 
400 5e 5 ändige Reuanfertiaung urch ſucht. Unterrichtser⸗käufern nächster Voll- Motor⸗ 
17 asshilder . che Neuanfertiaung der laubn, nicht erforderl. bahnstat. abgenomm. = 
zunehmen. Off Zeugnisabſchr. Koſten. Begl. Zeugn., Bild u d 
| Centraie fu Materialm die fie zu tragen nicht Genaltsaniprüc Fr. Krogoll, reſchſatz 
[Centrale für Fotografien 5 „ n Bet Kane d Gehaltsanſprüche unt. n 
Fur RT ue 0 . In enen 25. 13958 a, d. Geſchſt. Ii Er Tg komplett, Motorloko⸗ 
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